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Aktionsprogramm.
Der Berliner Parteitag der Ungabhängigen Sozialdemokratie

tat ein Aktionsprogramm keſchloſſen, das nun der
Partei als Grundlage für ihre Politik zu dienen hat. Dieſe

programmatiſche Kundgebung
lautet folgendermaßen

Unter der Aufrechterhaltung der leitenden Gedanken ded
zrundſätzlichen Teild des Erfurter Programms erklärt der
Parteitag:

Jm November 1918 haben die revolntionären Arbeiter und
Soldaten Deutſchlands die Staatsgewalt erobert. Sie haben
aber ihre Macht nicht befeſtigt und die

kapitaliſtiſche Klaſſenherrſchaft nicht über
wunden.

Hie Führer der Rechtsſozialiſten haben den Pakt
mit den dürgerlichen Klafſen erneuert und die
Jntereſſen des Proletariatspreisgegeben. Sie
treiben eine Verwirrungspolitik mit den Worten
Demokratie und Sozialismus,

Jaderkavitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung ng
find demokratiſche Rechts formen Truggebilde.
ESolange der politiſchen Befreiung nicht auch

die wirtſchaftliche Befreiung
gefolgt iſt, beſteht keine wahre Demskratle. Die
Sozialiſierung, wie die Rechtsſozialiſten ſie betreiten, iß ein
Gaunkelſpiel. Sie begnügen ſich, unter Schonvng der kapi-
taliſtiſchen Jntereſſen, mit einer „gemiſcht- wirtſchaftlichen Be
wirtſchaftung“ und ſogar aur mit der „öffentlichen Kontrolle“
der nach ihrem eigenen Urteil für die ſoſortige Vergeſellſchaf
tung reifen Betriebe.
Das klaſſenbewußte Proletariat hat erkannt, daß ſein Be

freiungskampf nur von ihm allein und nicht nur mit den dis
herigen Organiſationen durchgeführt werden kann, ſondern daß
dazu auch eine nene proletariſche Kampforgani-
ſation erforderlich iſt.

Jm Räteſfſyſtem hat ſich die proletgriſche Revolution
dieſe Kampforganiſation geſchaffen. Sie faſt die Arbeiter
maſien in ihren Betrieden zu revolntionärem Handeln zuſam-
men. Sie ſchafft dem Proletarias
das Necht der Selbſtverwaltung in den Betrieden,
in den Gemeinden und im Staate. Sie führt die nmwandlung
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaſtsordunng in die ſozigliſtiſche
durch.

Jn allen kapitaliſtiſchen Ländern entwickelt ſich das Räte-
ſyſtem aus den gleichen wirtſchaftlichen Bedingungen und wird

zum Träger der proletariſchen Wel?-
revolution.

Die geſchichtliche Aufgabe der N. S. P. iſt es, die Sanner-
krägerin des klaſſenbewußten Proletariats in ſeinem revolutio-
nären Befreiungskampf zu ſein.
Die U. S. P. ſtellt ſich auf den Beden des NRäteſyſtems. Sie
unterſtützt die Räte in ihren Ringen um die wirtſchaftliche und
politiſche Macht

Die erſtrebt
die Diktatur des Prokletagriats,

des Vertreters der großen Volksmehrheit, als notwendige Vor
»edingung für die Verwirklichung des Sozialismus.

Erſt der Sozialismus bringt die Beſeitigung jeder
Klaſſenherrſchaft, die Veſeitigung jeder Diltalur, die wahre
Demokratie.

Um dieſes Ziel zu erreichen, dedient fich die N. S. P. aller
politiſchen und wirtſchaftlichen Kampfmittel, einſchließlich
der Parlamente.

Sie verwirft planloſe Gewalttätigkeiten. Jhr Ziel iſt nicht
die Vernichtung von Perſonen, ſondern die

Beſeitigung des kapitgliſtiſchen Syſtems.
Die nächſten Forderungen der U. S. P. ſind:

1. Einordnung des Räteſyſtems in die Ver
faſſungen. Entſcheidende Mitwirkung der
Räte bei der Geſeygebung, Staats und Ge-
meindever waltung undin den Betrieben.

2. Böllige Auflöſung des alten Heeres. So
fortige Auflöſung der durch ſreiwilligen-
korps gebildeten Söldnerheere. Entwaffnung des
Bürgertums. Errichtung einer Volkswehr aus den
Reihen der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft.
Selbſtverwaltung der Volkswehr und Wahl der Führer durch
die Mannſchaft. Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit.

3. Die Vergeſellſchaftung der kapitaliſtiſchen Unternehmungen
iſt ſofort zu beginnen. Sie iſt unverzüglich durchzuführen
auf den Gebieten des Bergvans nnd der Energie-Erzengung
(Kohle, Waſſer, Kraft, Elektrizität), der konzentrierten Eiſen
und Stahlproduftion, ſowie anderer hochentwickelter Jnduſtrien
und des Bunk- und Verſicherungsweſens. Großgrundbeſitz und
große Forſte ſind ſofort in geſellſchaftliches Eigentum zu über-
führen. Die Geſellſchaft hat die Aufgabe, die geſamten wirt
ſchaftlichen Betriebe durch Bereitſtellung aller techniſchen und
wirtſchaftlichen Hilfsmittel ſowie Förderung der Genoſſenſchaft
zur höchſten Leiſtungefähigkeit zu bringen. Jn den Städten
ſind das private Eigentum an Grund und Voden in Gemeinde
eigentum zu überführen und ausreichende Wohnungen von der
Gemeinde auf eigene Rechnung herzuſtellen,
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4. Wahl der Behörden und der Richter durch das Volk.
Sofortige Einſetzung eines Staatsgerichtohofes, der die Schuldi
gen am Weltkriege und an der Verhinderung eines zeitigeren
Friedens zur Verantwortung zu ziehen hat.

5. Der während des Krieges geſchaffene Vermögenszuwachs
iſt voll wegzuſtenern. Von allen größeren Vermögen iſt ein
Teil an den Staat abzuführen. Jm übrigen ſind die öffent
lichen Ausgaben durch ſtufenweis ſteigende Einkommen-, Ver-
mögens- und Erbſchaftsſteuer zu decken. Die Kriege anleihen
ſind zu annullieren unter Entſchädigung der BVedürftigen, der
gemeinnützigen Vereine, Anſtalten und der Gemeinden.

6. Ausban der ſozialen Geſetzgebung. Schutz und Fürſorge
für Mutter und Kind. Den Kriegerwitwen, waiſen- und ver
letzten iſt eine ſorgenfreie Exiſtenz ſicherzuſtellen. Den Woh
nungsbedürftigen ſind überflüſſige Räume der Beſitenden zur
Benutzung zu übergeben. Grundlegende Reuordnung des öffent
lichen Geſundheitsweſens,

7. Trennung von Staat und Kirche und Trennung von Kirche
und Schule. Oeffentliche Einheitsſchule mit weltlichem
Charakter, die nach ſozialiſtiſch-pädagogiſchen Grundſätzen aus

zugeſtalten iſt. Anſpruch jeden Kindes auf die ſeinen Fähig-
feiten entſprechende Ausbildung und die Bereitſtellung der
hierzu erforderlichen Mittel.

8. Einführung eines öffentlich-rechtlichen Monvopols für
Inſerate und Uebertragung an die Kommunalverbände.

9. Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zu allen Nativ
nen. Sofortige Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zur
ruſſiſchen Räterepublik und zu Polen. Wiederherſtellung der
Arbeiter-Jnternationgale auf dem Boden der revolutionären
ſozialiſtiſchen Politik im Geiſte der internationalen Kon
ferenzen von Zimmerwald und Kiental.

Die U. S. P. iſt der Ueberzeungung, daß durch die
Zuſammenfaſſung aller proletariſchen Kräfte,

die ſie erſtrebt, der vollſtündige und dauernde Sieg des
Vrolketarigts beſchleunigt und geſichert wird. Das Ve
kenntnig in Wort und Tat zu den Grundſätzen und Forde-
rungen dieſer Kundgebung iſt aber die notwendige Vorbedin
gung der Einigung der Arbeiterklafſe.“

Die Lebensmitteleinfuhr.
Berklin, 21. März. Wie Berliner Blätter erfahren, ſind

di- Warenvorräte, die das Reichsverwertun wamt zur Ver-
fügung Jat, wertvoller, als bisher angenommen wurde, ſo daß
die Aufgabe der Finanzierung der Lebens:nittelverträge eine
gewiſſe Erlcichterung erfahren dürſte. Aus einem geſtern ein-
gelaufenen Telegramm Hoovers an den Chef der amerika-
niſchen Kommiſſton iſt zu entnehmen, daß von amerikaniſcher
Seite auf möglichſte Veſchleunigung aller Schritte gedrängt
wird. die durch das Brüſſeler Abkommen bedingt werden.

Jn Hoboken bei Reuyork ſollen die Docks für die Auf
nahme der deutſchen Lebensmitteldampfer in Bereitſchaft ge
ſetzt werden. 42 Dampfer verſchiedener Nationalität ſind aus
Hoboken nach Rotterdam ausgelaufen.

Rotterdam, 21. März. Nach der Londen Times hat die
niederländiſche Regierung bei den Alliierten um die Ansfuhr
von Lebensmitteln nach Deutſchland in Höhe von 850 Millio-
nen Gulden nuchgeſucht.

Ansſchaltung des Zwiſchenhandeis? Die ſozialdems-
kra tiſche Fraktion überreichte der Berliner Stadt
verordneten- Verſammlung einen Antrag, den
Magiſtrat zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die vom Auslande
zu erwartenden Nahrungsmittel unter
jedes Zwiſchen- und Schleichhandels zur Vertei-
lung gelangen.

Die Lebenémittelſchiffe fahren aus.
Hamburg, L. März. Eine rtr mittag im Hirkus

Buſch in Hamburg abgehaltene Verſammlung aller
Orpaniſationen der Seeſchiffahrt beſchäftigte ſich
mit der Frage, ob die AusfahriderdeuntſchenLebens-
mitteiſchiffe erfolgen ſolle oder nicht. Vertreter aller ſee
männiſchen Verufsarten ſprachen ſich für die Ausfahrt der
Schiffe aus. Nur Jöhnke vom Scemannsbund ſprach da-
gegen. Die Abſtimmung in der Seemannsverſammlung, die
von etwa 5000--6000 Seelenten beſucht war, ergab 1770 St i m-
men für und 804 Stimmen gegen die Ausfahrt
der Lebensmittelſchiffe. Demnach hat die Mehrzahl der Be
ſucher ſich der Stimme enthalten. Das Ergebnis wurde mit
lebhaftem Bravo gegen vereinzelten Widerſpruch aufgenommen.
Der Vorſisende betonte, daß ſich nach der Abſtimmung die
Minderheit der Mehrheit zu fügen habe.

Sodann erklärten die Vertreter des Seemannsbundes
Schelle und Hagſe, daß ſie den Auftrag hätten, mitzuteilen,
daß Emden, Bremen, Bremerhaven, Lübeck,
Flensburg und Nordenham ſich gegen die Beteili-
gung an der Aus lieferung der Schiffe ausge-
ſprochen hätten und wohl bei ihrer Meinung beſtehen bleiben
würden.

Wilſon und der Völkerbund.
Genf, 21. März. Aus Paris wird gemeldet: Jn der am

Mittwochnachmittag abgehaltenen Sitzung der Friedens
konferenz, an der Wilſon, Clémenceau, Lloyd George und
Orlando teilnahmen, wurde eine Entſcheidung über die Frage
der Einverleibung der Statuten des Völkerbundes in den
Vorfriedensvertrag erzielt. Wilſon ſetzte ſeinen Standpunkt
durch, ſo daß nunmehr feſtſteht, daß in zwei bis drei Wochen der
Vorfriedenspertrag nebſt Völkerbundſtatuten Deutſch

Ausſchaltung

Halle (Saake), Sonnabdend, den 22. März 1919.

VPalle und den Saalkrris, die Rreile Merſeburg Buerfurt, Delitzſch Bikkerfeld,
Wilkenberg Schweinih, Torgau Tiebenwerda. Sangerhanulen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.

land notifiziert werden wird. Damit iſt grundſätlich anch die
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbundentſchieden worden.

Rüſtet zum Fluuentage!
Von Luiſe Zietg,

Einſtimmig hat der Parteitag der U. S. P. D. beſchloſſen, am

6. April den Jnternatisnalen Seziali ßiſche
Frauentag in ganz Deutſchland zu veranſtalten.

Es ſollen alſo überall, wo wir Säle bekommen und Redners
oder Rednerinnen zur Verfügung haben. Verſammlungen
einberufen werden, die alle die Einzelfragen erörtern, aus
denen das große, weitverzweigte Problem der Frauenfrage zu
ſammengeſetzt iſt.

Dazu gehört in erſter Linie die wichtigſte Forderung des
Schutzes und der Fürſorge für Mutter und Kind z

Ausban des Arbeiterinnenſchutzes z

die Ausgeſtaltung der öffentlichen und der gewerbs
lichen Hygien e.

Aber nicht minder gehören zu dieſen Forderungen all fend
Reformen, die wir auf kommungalem Gebiete anſtreben zur
Entlaſtung der erwerbenden Frau.

Als da ſind: kommunale Speiſehäuſer mit heleg,
freundlich eingerichteten Räumen, in denen die werktätigen
Mitglieder der Familie für ein (verhältnismäßig) billiges
Entgelt ein ſchmackhaftes, abwechſlungsreiches, nahrhaftes
Eſſen erhalten können, damit die erwerbende Hausfrau nicht
des Abends, nach vollbrachter Tagesarbeit, nochmals daheim
mit dem zeitraubenden Kochen zu beginnen braucht. Dieſs
Speiſehäuſer ſind natürlich nicht zu verwechſeln mit den be
rüchtigten Suppenküchen des Krieges.

Kommunale Waſchküchen,
eine gründliche Wohnungsreform,

die den Arbeitern an wohnungstechniſchen Einrichtungen bringt,

was in den Wohnungen der Reichen bereits alte Praxis iß,
gehört gleichfalls hierher.

Dazu jene Einrichtungen, die einen Teil unſeres großen
nationalen Erziehungsprogramms bilden: Pädagoziſch ge
leiteie Kindergärten, Kinderhorte, Schulſpei-
ſung, Schulärzte uſw.

Bei den letzten Gemeindevertreterwahlen iſt faſt Ckeral
unſer Einfluß in den Gemeindeverwaltungen ſtark geſteigert
worden; dieſen gilt es zu nutzen, um obige Keformen durch
zuſetzen.

Die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung hat die Frau durch
die Revolution erhalten, ihr fehlt aber noch völlig die wirt
ſchaftliche Freiheit.

Die Verwirklichung des Sozialismus, die geſellſchaftliche
Produktion auf der Grundlage des Gemeineigentumz an Pro
duktionsmitteln wird erſt, wie die Befreiung der Arbeit über
haupt, auch die der Frau bringen.

Unſer Frauentag wird deshalb auch ein freudiges

Bekenntnis zum Sozialismus
ſein. Und damit gleichzeitig ein Proteſt gegen die ſedige Re
gietung, die alles tut, um die Verwirklichung des Sozialismus
zu hintertreiben.

Jn der klaren Erkenntnis, daß der Sieg des Sozialisnusß
nicht Halt machen kann und darf er den Lindesgrenzen, wird
unſer Frauentag auch zum lebendigen Ausdruck inter
nationaler Solidarizät, der um ſo kräftiger wird
durch den Umſtand, daß unſere Genoſſinnen in Holland
und in Ungarn, hoffentlich auch in Deutſche Oeſter
reich ihren Frauentag feiern, während die Genoſſinnen der
Schweiz bereits im März vorangegeanger ſind.

Genoſſfinnen und Genoſſen Trefft deshalb ſorg
fältig alle Vorbereitungen für den Frauentag. Sollte am
6. April kein Saal oder kein Reoner zu haben ſein, können
auch die Tage vor oder nach dem 5. 3. genommen werden. Am

beſten iſt es jedoch, um die Eindeitlichkeit der Aktion zu wahren,
am 6. 4. feſtzuhalten.

Die Tagung mußt ferner ausgenntt werden zur Stärkung
unſerer Organiſation und Verhreitung unſerer Preſſe, ins
beſondere unſerer neuen Frauenzeitung: Tie Kämpferin.

Unſer Frauentag muß werden eine glänzende
Demonſtration für den Sozialismus

und ein Ehrentag für die Vnahbhärgige Sozisl demokratie

Keshalb auf ans Wer Tue jeder ſein Rlligt



Die „Sozialiſierung“.Die Mehrheitsblätter, die ſich mit bewunderungewürdiger S auf das Reich aur im

Charakterloſigkeit in die Rolle der geſinnungsloſen, nach Re
gicrungsbedürfnis ſchreibenden Meinungsmachern hineinge
funden haben, heuchein Genugtuung über das Sozialiſierungs
geſeß Ratürlich preiſen ſie es als einen Erfolg der Scheide
mannpolitik und als einen Segen für das Volk. Genau ſo. wie
ſie mit gleich viel Eifer noch vor wenigen Wochen der regierenden
Echeidemännec Ablehnen der Sozialiſierung ſetzt, wo der
Kapitalismus geſchwächt iſt, als undurchführbar und ſchädlich
für das Volk, mit allerlei Scheingründen und tiefempfundener
Arbeiterfreundlichkeit verteidigten. Halt ſo, wie der Wind von

oben weht und wie man oven umlernt, um nicht vom Stuhl
zu fallen. Wer den Schwindel nicht merkt, der muß wirklich
ziemlich beſchränkt ſein.

Im politiſchen Teil der Unternehmerpreſſe werden Unkenrufe
laut. Dort lamentiert man in beweglichen Tönen über den
verhängnisvollen Schritt, der mit dem Sozialiſierungsgeſetz
getan worden ſei. Die Unternelaner operieren weiter mit den
Argumenten, deren ſich noch vor ganz kurzer Zeit die Scheide
mannleute gegen jede Sozialiſierungsforderung bedienten.

Die Einigkeit zwiſchen den Ebert-Scheidemann, Bauer-Legien
und dem Kapitaliſtenklüngel hat in Wirklichkeit nichts einge
düßt, wenn jetzt auch die eine Seite für Sozialiſierung eintritt.
die andere den Kampf dagegen munter fortſetzt. Man ſpielt
Komödie, um die Arbeiter zu betrügen.

Das ſogenannte Sozialiſierungsgeſetz geht, wie die L. V. ſehr
treffend ſchreibt dem Gedanken wirklicher Sozialiſierung
weit aus dem Wege Es bedroht keine kapitaliſtiſchen Jnter-
eſſen, es ſchüszt und fördert ſie vielmehr. Wer wiſſen will, was
das Geſetz bedeutet, der ſtecke die Naſe in die Berichte von der
Börſe. Hier kommt die Meinung der Renten- und Dividenden
jäger richtig zum Ausdruck. So berichtete z. V. die Frankfurter
Zeitung von der dortigen Börſe am 12. März:

„Die Börfe zeigte heute intereſſante Bewegungen auf ein
elnen Märkten. Jſoliert von Berlin, wo noch immer die
örſe geſchloſſen iſt, wurde ſie dem Sozialiſierungsprogramm

der Mehrheit gegenübergeſtellt. Es wurde als angenehme
Neberraſchung empfunden, daß dieſes Programm eine ver
ſtändige Abfindung der privaten Kohlenintereſſenten auf
durchaus diskutabler kaufmänniſcher Baſis vorſieht und daß
die Abfindung nicht in Kriegsanleihe-Titeln, ſondern in fun
dierten Obligationen der zu bildenden Kohlengemeinſchaft erfolgen ſoll. Fuſammes mit den Fortſchritten der Regierungs

truppen in Berlin und der etwas leichter erſcheinenden außer
volitiſchen Lage und Verſorgungsfrage ſchuf das heute eine
recht feſte Tendenz, ein Tiefpunkt gilt wieder einmal als
überwunden. Die Montanwerke, ſoweit ſie Kohlenintereſſen
beſien, waren zunächſt ſtark begünſtigt, Gelſenkirchener.
Harpener und Phönir mit Steigerungen um zirka 3 bis

5 Prozent. Wobei freilich wohl zu beachten bleibt. daß
irgendwelche rechneriſche Baſis heute noch nicht feſtſteht, die
Finanzorganiſation der Kohlengemeinſchaft noch ganz im
dunkeln liegt und ihre Trag- und Ertragsfähigkeit eine un
bekannte Größe iſt das als Mahnung an die leicht erreg
bare Spekulation. Auch Eiſenwerte folgten der Aufwärts
bewegung. Sie griff auch auf den Kali- und Chemieakftien-
markt über in Nachwirkung der Verſion von einer vielleicht
nähergerückten Verwendung der Produkte dieſer Jndufſtrien
als internationale Zahlungsmittel.“

Eine beſſere Kritik der Scheidemannſchen Sozialiſierungs
komödie. als ſie der Börſenſtimmungsbericht enthält, braucht
man nicht. Die Börſe iſt entzückt. Die Kapitaliſten werden
„abgelöſt“, auf einer Baſis, die „kaufmänniſch diskutabel“ iſt.
Mit anderen Worten: der Profit der Puapierinhaber wird nicht
angetaſtet. Die Aktionäre ſcheiden als Privatbeſitzer aus und
verwandeln ſich in dauernde Staatsrentner, die kein Riſiko mehr
tragen, die forglos ſchlafen können. Nicht einmal faule Kriegs
anleihen brauchen ſie in Zahlung zu nehmen!

Sollte es wirklich ſo dumme Arbeiter geben, die den Schwin-
del mit dem Sozialiſierungsgeſetz noch nicht merken? Kaum
anzunehmen. Regierungsſozialiſten und Kapitaliſten betreiben
den Volksbetrug mit verteilten Rollen.

Aus dem Preußenparlament.
Berlin, 21. März. (W. T. B.) Der Geſegentwurf über

die Entſchädigung der Mitglieder des Hauſes wird
on bloe einſtimmig angenommen.
Eine förmliche Anfrage von LinzBarmen (Dn.) betrifft

die Unteilbarkeit und
Unverſehrtheit des preußiſchen Staates.

Abg. LinzBarmen: Das Haus muß Einſpruch erheben
gegen die Uebergriffe des Reiches in das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Einzelſtaaten. Ein ſolcher Nebergriff iſt der Beſchluß
der Nationalverſammlung in Weimar, wonach es dem Reiche
möglich wird, Teile von Preußen loszureißen, ſelbſtändig zu
machen oder mit anderen deutſchen Staaten zu vereinigen, auch
wenn Preußen nicht zuſtimmt. Die Regierung ſelbſt iſt ſchuldan dieſen Beſtrebungen durch ihre brutalen Sinagriſfe in das

Rechtsleben, durch ihr Programm der Willkür und der Un
gerechtigkeit. Das Unerhörte iſt, daß weſtliche Zentrumskreiſe
mit der Entente in Verbindung getreten ſind, um eine Volks
abſtimmung über die Bildung einer rheiniſch- weſtfäliſchen
Republik herbeizuführen.

Abg. Floßmann-Düſſeldorf (Dem.): Nachdem die Bil-
dung eines neuen deutſchen Einheitsſtaates ſich nicht hat ver
tvirklichen laſſen. lehnt die Demokratiſche Partei alle Auf
teilungspläne Preußens entſchieden ab. h

Abg. Runge Soz.): Wir Rheinländer ſind Deutſche und
wollen es bleiben. Die Lostrennungsbeſtrebungen ſtehen in
direktem Widerſpruch zu den Wilſonſchen Theſen. Die Ar
beiter im Rheinland ſind gegen die eigene Republik.

Miniſtervräſident Hirſch: Jn den Ablöſungsbefſtrebungen
liegt Mangel an Solidaritätsgefühl, der auf das Ausland nur
ungünſtig und unter Umſtänden gefährlich wirken kann. Die
wirtſchaftlichen Hoffnungen, die an die Loslöſungsbeſtrebungen
geknüpft werden, ſind irrig. Was Frankreich erſehnt, wird
keinem Deutſchen nutzen. Wir ſind Anhänger der Reichs
einheit unter der ſelbfwerſtändlichen Vorausſetzung der Aus
geftaltung der Selbſtverwaltung. Preußen kann aber auf
dieſem Gebiet nur vorangehen. wenn die anderen Einzelſtaaten
folgen. und das iſt bis jetzt nicht der Fall. Deshalb bedauern
wir lebhaft den geſtrigen Beſchluß der Weimarer National-
verſammlung, der letzten Endes darauf hinausläuft. Preußen
er zerſchlagen. Eine Verkümmerung Preußens würde zugleich

ie Verkümmerung des Reiches ſein. Selbſtverſtändlich werden
wir uns bemühen den geſtrigen Weimarer Beſchluß, der
natürlich bei der Entente große Freude auslöſen würde, wieder
gu Fall zu bringen. (Beifall.)

Das Haus vertagt ſich: Sonnabend 12 Uhr förmliche An
fragen. Schluß 5 Uhr.

Bayern und die Reichseiſenbahn.
Nach einer Meldung der Korreſpondenz Hoffmann hat die

Reichsregierung ſchon vor einiger Zeit Verhandlungen mit
einzelnen Bundesregiernngen über die Frage der Ueber füh-
rung der deutſchen Eiſenbahnen in das Eigentum
und den Betrieb des Reiches eingeleitet. Kommt bis zu einem
Termin eine Vereinbarung nicht zuſtande, dann ſollte im Wege
der Geſetzgebung die Hebertragung oder Uebereig-nung feſtgeſtellt werden. wobei die denn der Be-
dinädungen einem umnvarteiiſchen Schiedsrichter übertragen
werden ſoll. Die bayeriſche Regierung hat daran feſgehalien,

trages mit Bayern erfolgen, der vom boweriſchen Landtage ge

nehmigt werden müßte.

England vor großen Streiks
London, 21. März. Reuter. Die Eiſenbeahner

haben den Vorſchlag der Regierung abgelehnt.
Damit dürfte der Generalſtreik der Eiſenbahner unvermeid-

lich geworden ſein. Ein Teil der Bergarbeiter hat bekanntlich
bereits die Arbeit eingeſtellt.
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Baſel, März. Daily News bringen Berichte von 18
engliſchen Großſtädten über Maſſenverſammlungen,
Frieg gegen einen Diktaturfrieden demon-

rierten.
Generalſtreik in Spanien.

Die Arbeiterbewegung in Spanien zugunſten des Acht
ſtundentages breitet ſich aus. Außer in Barcelona iſt
nunmehr auch in Madrid und Valiencia der Generalſtreik
ausgebrochen. Die Grubenarbeiter haben ſich mit den Gewerk
ſchaften ſolidariſch erklärt. Die Regierung trifft Gegenmaß-
nahmen.

Tartarennachrichten aus Angarn.
Ueber einen „neuen Umſturz“ in Ungarn werden allerlei

imnkontrollierbare wilde Gerüchte verbreitet. Seit Donners-
tag befinde ſich u wieder im Kriegszuſtande mit
der Entente. ie rin r r. habe demiſ-ſioniert, um einem ſozialiſtiſchen Kabinett Platz zu
machen. Cin anderes Gerücht will wiſſen, daß eine große
bolſchewiſtiſche Armee, in deren Reihen ſich viele ungariſche
Kriegsgefangene befänden, auf dem Anmarſch gegen Ungarn
wäre. Beſtätigt konnten dieſe Meldungen nicht werden. Es
dürfte ſich wahrſcheinlich um eine jener berüchtigtenSchwindelnachrichten handeln, wie ſie in dieſer den
mit unerhörter Gewiſſenloſigkeit in die Welt geſetzt werden.

Das polniſche Problern.
Zum Abbruche der Vofener Verhandlungen

verzeichnen wir die folgenden Meldungen:
Paris, 21. März. Havas. Laut Matin wird ſich der

Oberſte Kriegsrat heute mit dem Abbruche der Poſener Ver
handlungen beſchäftigen und Maßnahmen ins Auge faſſen,
die einen Druck auf die Deutſchen ausüben ſollen, damit die
Feindſeligkeiten an der Poſener Front ein-geſtellt werden.

Berlin, 21. Märg. General von Hammerſtein über
reichte dein General Nudant in der Sitzung der Waffen
ſtill ſtands kommiſſion vom 20. Mäiz eine Note. in der
er die am 19. März mündlich abgegebenen Erklärungen über
die Frage der Landun vpolniſcher Truppen in
Dan zig ſchriftlich beſtätigt und ergänzt. Die deutſche Re
gierung beſtehl. wie es in der Note unter anderm heißt. auf
dem Recht, die Angelegenheit nicht von der interalliierten
Kommiſſion in Warſchau. ſöndern von der internatio
nalen Waffenßillſtands kommiſſion in Spaa be
handeln zu laſſen. Die deutſche Regierung könne keinesfalls
eine Landung in Danzig und den Durchzug volniſcher Truppen
durch das national geneiſchte Land zulaſſen. Nicht nur die
Rechtslage ſpreche in dieſer Falle unbedingt zugunſten der
deutſchen Auffaſſung, ſondern die von den Alliierten geforderte
Landung in Danzig würde die Ruhe ſtören. indem das Auf-
treten der polniſchen Truppen zum Verſuche gewaltſamer
blutiger Unterdrückung der unzweifelhaft deutſchen Mehrheit
in Weſtpreußen führen würde. Unter dieſen Umſtänden könne
die deutſche Regierung der Forderung nicht zuſtimmen. alliierte
und polniſche Offiziere in den Gebieten öſtlich der Weichfel
unbeſchränkt und unbeaufſichtigt reiſen zu laſſen. Es gebe
keinen Paragraphen, der Deutſchland dazu verpflichtet. nach
den Erfahrungen, welche die deutſche Regierung bei ihrem
früheren Entgegenkommen in dem ähnlichen Falle mit Pade-
rewſki und Oberſt Wade gemacht habe, müſſe ſie jetzt doppelt
vorſichtig ſein. Die deutſche Regierung ſei jedoch bereit, das
Aeußerfte zu tun. Sie werde jeden s bereitwillig
prüfen, ob und unter welchen Bedingungen Reiſen zu beſtimmt
begrenzten Zwecken ohne Gefahr für die öffentliche Ordnung
zugelaſſen werden können. General Nudant nahm die Note
mit der Bemerkung entgegen: Die Note habe den Vorzug, klar
zu ſein, indem ſie die deutliche kategoriſche Ablehnung aller
Vorſchläge und Forderungen der alliierten und aſſoziierten
Regierungen enthalte. Sie ſchaffe damit eine tatſächliche Lage,
die in entſprechender Weiſe behandelt würde.
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Proteſte gegen die Landung polniſcher Truppen.
Berlin, 21. März. (W. T. B.) Nach Proteſt- Telegrammen

aus Wefſtpreußen, die fortgeſetzt in großer Zahl bei der deut-
ſchen Friedensdelegation einlaufen, iſt die dortige deutſche Be
völkerung entſchloſſen, im Falle einer Einverleibung an Polen
bewaffneten Widerſtand zu leiſten. Nach anderen
Meldungen hält die angedrohte Landung polniſcher
Truppen in Danzig die deutſche To ölkerung der be
drohten Provinzen dauernd in Erregung. Es kann als ſicher
angenommen werden, daß der Verſuch der Polen, in Danzig zu
landen und von dort Truppen nach Polen zu führen, mili-
täriſcher Abwehr begegnen wird. Jn politiſchen Kreiſen hofft
man, daß die feindlichen Regierungen ſich von dem polniſch-
franzöſiſchen Einfluß freimachen und die Berechtigung des
deutſchen Standpunktes anerlennen. Nur dann könne Blut-
vergietzen verhindert werden.

Die internationalen Kriegskoſten.
Engliſche Blätter geben eine Darſtellung der Kriegskoften

an Hand der Verſchuldung der einzelnen beteiligten Mächte;
danach betragen die Staatsſchülden und die Zinslaſten der
einzelnen Mächte in Pfund Sterling (etwa je 20 Mk.):

Vor dem Nach dem Vor dem Nach dem
Kriege Kriege Kriege Kriege
Staatsſchulden Zinſen

England 1265 6 950 347Frankreich 1315 7 500 52 368Anmerita e e 2 2 259 96Rußland 39 900 270Tiauüen 55 3000 350Beigien e e e 9 t 50 17Rumänien 680 25 15Serbien 25 150 m 7Entente (ohne Javan) 4 505 25 35) 170 1270
Deutſchland 240 8000 3 400)OeſterreichUngarn 765 8 33 837Türkei e 160 450 10 17Bulgarien 45 215 3 12Zenzralmächte 1210 13 650 5 773
Sämtliche Länder 5775 40 000 224 2 046
Somit hat ſich alſo die geſamte Staatsſchuld verſiebenfer
und die Verzinſung verneunfacht. Die Steigerung iſt jedoch
bei den Zentralmöchten. insbeſondere bei Deutſchland und
Oeſterreich, erheblich größer als hei den Ententemächten,

des freien Ver einiten Staaten angeblich weitere Vor ſchöe a ſe an dre
e

n-Neuyork ſei durchbiſam chen Verhandlungen ſei
bemerkenswert und vielleicht als Druck mittel Wilſons
gegenüber Clemencegau zu deuten.

ufwandsgelder“ des Reichspräſidenten. Jn einemdes der venden deutſchen Nationalverſammlung z
gangenen Nachtrage zum Reichshaushaltsplan für das Rech-
nungsjahr 1019 werden für den Reichspräſidenten monatlich
100 000( Mark Aufwandsgelder angefordert

Die badiſche Nationalverſammkung hat den Entwurf des
badiſchen Verfaſſungsgeſetzes in erſter Leſung einſtimmig an-
genommen.

Anusgewieſen. Der frühere Reichstagsabgeordnete Ricklin
wurde aus ElſaßLothringen ausgewieſen. Franzöſiſche Be-
börden erlaubten ihm nicht, nach Deutſchland zu gehen, ſondern
ſtellten ihm die Wahl, ſeinen Wohnſitz in einem alliierten
Lande aufzuſchlagen.

Die Arbeiten am Mittellandkanal haben jetzt begonnen, und
zwar auf der Strecke von Hannvver bis Peine und am Zweig-
kanal bis Hildesheim. Jm ganzen Arbeitsbereich ſind je
etwa 10 000 Arbeiter beſchäftigt.

Gewerkſchaftliches.
Angeſtelltenſtreik in Lübeck.

In Lübeck ſtreiken die techniſchen und kaufmänni,
ſchen Angeſtellten ſämtlicher im Arbeitgeberbund ver-
einigten Jnduſtrien Lübecks und der benachbarten Orte um
einen Tarifvertrag durchzuſetzen, nachdem die UnCrnegarr den
Abſchluß eines Proviſoriums abgelehnt hatten. Die Arbeiter
ausſchüſſe erklärten ſich inſofern mit den Angeſtellten ſoli,
dariſch, als ſie jede Aushilfsarbeiten verhindern werden.

Die Straßenbahnangeſtellten in Breslau ſind wegen Lohn-
differenzen in den Ausſtand getreten, ſo daß der Betrieb
eingeſtellt werden mußte.

Aus der Provinz.
Was haben die Arbeiterräte ſetzt noch zu tun?

Die Meinung über die Bedeutung der Arbeiterräte iſt ſeit
Monaten eine ſehr ſchwankende. Eine Seite forderte mit Eiſer
und Begeiſterung: „alle Macht für die Arbeiter und
Soldatenräte.“ Andere Beteiligte glaubten jedoch, daß
die Arbeiterröte nur ſolange beſtehen könnten. bis in Reich,
Staat und Gemeinde neue demokratiſche Vertretungen gewählt
ſeten.

Zwiſchen dieſen beiden Gegenſätzen bewegte ſich der Nei-
nungsaustauſch in allen Kreiſen der Arbeiterſchaft unausgeſetzt
in den lebhafteſten Formen Jetzt ſtellt ſich heraus daß in der
Praxis weder die eine. noch die andere der gegenſätlichen Ag
ſchanungen voll zur Geltung kommen konnte. Der Ruſf: Alle
Macht den A. und S.-Räten iſt noch nicht Allgemneingut. Aber
ebenſowenig denkt man daran. jedt, wo die demokratiſchen Ver
tretungen in Reich. Staat und Gemeinde tatſächlich gewählt
ſind, die Arbeiterräte etwa für erledigt zu erklären.

Jm Gegenteil, alle die Sozialiſten und lauvarmen Anhänger
der Räte. die bisher an ein Ueberleben der Arbeitgrräte dachten,
haben wieder einmal umlernen müſſen. Sie erkennen jezt nach
den ſtürmiſchen Kömpfen der Arbeiter nicht nur die wirtſchaft
liche, ſondern auch die fernere politiſche Bertätigung der
Arbeiterräte als unbedingt notwendig an. Ja, fogar die bürger-
lich-ſozialiſtiſche Regierung teilt jetzt mit, daß die Eingliede-
rung der Arbeiterräte in die Verfaſſung vor ſich geht. Und der
Zentralrat in Berlin, der noch immer das ſtolze Wort „ſoziali-
ſtiſche Republik in ſeinem Titel führt, hat ſich auch auſ ſeine
Bedeutung wieder beſonnen. Er erinnert an die Rechte der
Arbeiterräte und beruft gar einen neuen zweiten Rätekongreß
ein, zur Stellungnahme zu politiſchen Fragen und zum Sogzia
lismus.

So iſt klargeſtellt, daß die örtlichen Arbeiterräte ſowie die
Kreis und Bezirksräte auch fernerhin ihre Bedeutung als
Aufbau einer beſonderen politiſchen Vertretung der gegen Lohn
oder Gehalt arbeitenden Schichten des Volkes wichtige Funk-
tionen zu erfüllen haben. Es fragt ſich nur noch, wie ſich die
praktiſche Betätigung der Arbeiterräte in den Ge
meinden und Landkreiſen fernerhin vollziehen ſoll.

Es iſt ſelbſtverſtändlich. daß an der Betätigung in den Kreis
verwaltungen und Bezirksregierungen nichts geändert wird,
ſolange der alwreußiſche Aufbau nach bureaukratiſch obrigkeit-
lichem Syſtem noch in Kraft bleibt. Auch in Städten mit
bürgerlichen Mehrheiten wird kaum ein Zweifel über die Fort
ſetzung der bisherigen Arbeiterrats-Tätigkeit anftauchen. Da-
gegen werden in ſolchen Kreiſen und Gemeinden wo die Ar-
beitervertreter die Mehrheit in den neugewählten Körperſchaf
ten errungen haben, manche Genoſſen glauben, daß eine Kon
trokliätigkeit des Arbeiterrats fernerhin nicht mehr nötig ſei.
Sie ſchenken ihren Genoſſen in den Gemeinde und Kreis-
vertretungen volles Vertrauen. Dreſes Gefühl iſt zweifellos
berechtigt, und wenn noch hinzugefügt wird. daß auch aus Spar
famkeitsgründen eine Einſchränkung der Arbeiterratetätigkeit
angebracht erſcheine, ſo ſoll man ſich dem nicht ganz verſchließen
Jſt der maßgebende überwiegende ſozialiſtiſche Einfluß in der
Verwaltung ſichergeſtellt, ſo kann der Arbeiterrat ſeine Kon
trolltätigkeit inſofern einſchränken, daß er ſie nicht mehr regel
mäßig auf alle Ein- und Ausgänge und den ganzen Dienſt
betrieb erſtreckt, ſondern nur noch auf einigen Hanpigebieten,
im übrigen aber ſich darauf beſchränkt, dann einzugreifen,
wenn ihm Beſchwerden aus der Einwohnerſchaft zugehen. Jn
kleinen Gemeinden kann das nebenamtlich beſorgt werden.
roße Jnduſtriedörſer und Kleinſtädte werden meiſt mit einerhpiamiſich tätigen Kraft auskommen, während ſich die Zahl

der danernd tätigen Arbeiterratsmitglieder in den mittleren
und größeren Städten und in den Kreisverwaltungen jeweils
nach der Praxis beſonders regeln muß.

Jedenfalls neben der Grundlage einer politiſchen Vertretung
ſollten die Räte nirgends ihre Aufgaben als Kontroll oder Be
ſchwerdeſtelle irgendwie unkerſchätzen. Wichtige neue Aufgaben
fallen den Arbeiterräten in den Amtsbezirken und Kreiſen
durch die neu zu errichtenden Beiriebsräte zu. Die Wahlen zu
dieſen Betriebsräten bedürfen faſt überall eines beſonderen
Anſtoßes. Anch die Zuſammenfaſſung der gewählten Betriebs-
räte zum Zwecke der Unterweiſung über ihre ſozialiſtiſch auf
bauende Betätigung, muß überall planmäßig eingelertet wer
den. So beginnt jetzt nach dem Wegräumen des reakttionären
Plunders die auſbauende neubelebende Tätigkeit der Arbeiter
räte. Sie darin zu ſtärken und zu ſchützen iſt die wichtigſte Auf
gabe der arbeitenden Bevölternng in dieſen Tagen der Neu
wahlen der Arbeiterräte in Stadt und Land.

Merfeburg. Rücktritt des Landrais. Der Landrat des
Kreiſes Merſeburg Freiherr von Wilmowski tritt, wie berichtet
wird, am 1. April von ſeinem Poſten als Landrat des Kreiſes
Merſeburg zurück und ſiedelt auf ſein Gut bei Eckartaderga üder,
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Schafſtedt. Weizen als Viehfutter. Der
beiterrat war dahinter gekommen daß am Orte viel Broigetreide
der Ernährung durch Schroten verloren gegangen iſt. Auf dem
Landrat Weidlich' ſchen Gute wurden bei einer Durchſuchung durch
Wachtmeiſter Buſſe und Genoſſen Pix über 850 Zentner ge

Weizen Gerſte und Hafer vorgefunden. Bei der großen
ziehzahl des Gutes läßt das darauf ſchließen, daß 500 bis 600

Zentner auf einmal geſchrotet ſind. Das Geſchäft iſt ſchon ſeit
der Ernte betrieben worden. Es dürften auf dieſe Weiſe weit
über 1000 Zentner Brotgetreide der Ernährung verloren gegangen
ſein. Noch viele andere Sachen, wie Auefuhr von Getreide,
Kartoffeln und Vieh werden der Gutswerwaltung zur Laſt gelegt
Die Staatsanwaltſchaft wird ein reiches Arbeitsfeld haben. Auch
iſt man einer Geheimſchlächterei in Gr. Gräfendorf auf die
Spur gekommen.
Nebra. Aus der Stadtverordnetenſitzung. Am15. März fand die zweite Sitzung des neuen Sike
ſtatt. Zunächſt wurde über die Feſtſetzung des Bürgermeiſter
jehalts und Beſetzung der Bürgermeiſterſtelle verhandelt. as

nfangsgehalt wurde auf 3000 Mk. feſtgeſetzt mit einer Alters
ſurcge von drei Fahren um 300 Mk. ſteigend. Das penſions-
ähige Gehalt beträgt 4600 Mk. inkl. 400 Mk. Wohnungsent-

Für den Arbeiterrat wurden 52 Mk. und für den
olizeiſergeanten 221,86 Mk. bewilligt. Eine Ordnung über

Erhebung von Gebühren bei Neubauten wurde einſtimmig ge
nehmigt. Bei Beſprechung der Wohnungsnot kam es zu einer
lebhaften Ausſprache, welche zeigte, daß die Wohnungsnothauptſächlich auf Zurückhhalten der Wohnungen durch die Haus-
beſitzer zurückzuführen iſt. Die Einführung eines Mieteini-
gungsamtes wurde beſchloſſen und Amtsgerichtsrat Bieber als
Vorſitzender gewählt. Um die Sicherheit, Ruhe und Ordnung
zu feſtigen, wurde die Anſtellung eines zweiten Nachtwächters
beſchloſſen. Die Beratung des Haushaltsplanes wurde von der
Tagesordnung abgeſetzt. Ein dringender Antrag wurde ein-
gebracht, welcher die ſofortige Aufſtellung einer Druckpumpe
am Baſſin der Pumpſtation verlangt, damit die Einwohner
mit Waſſer verſorgt werden können, wenn die elektriſche Kraft
ansbleibt. Hierauf regte Stadtälteſter Bretnütz die Bildung
einer Bürgerwehr an nach dem Beiſpiel anderer Städte.
Andernfalls erſuchte er, den Sicherheitsdienſt der Schützen
kompagnie zu übertragen, die ſich aus den Kreiſen der „beſſe-
ren“ Bürgerſchaft rekrutiert. Allgemeiner Widerſpruch erfolgte,
ſo daß ein Beſchluß hierüber nicht gefaßt wurde. Auch der
Arbeiterrat nahm im Beiſein des Polizeiverwalters Stellung
ur Bildung einer Sicherheitswehr. Beſchloſſen wurde, von
er Bildung einer ſolchen Wehr abzuſehen, da im Orte die

ſarößte Ruhe herrſcht.

Mansfeld. Das neue Stadtparlament. Der Arbeiter
ſchaft iſt es önrch die Abſplitterung des früheren Genoſſen Voigt
leider nicht r die Mehrheit zu erringen. Wohl nennen ſich
Voigt mit ſeinen Auserwählten „Mehrheitsſozialiſten“, doch von
Sozialismus haben die Herren keinen Schimmer. Schon in der
erſten Sitzung erbrachten die Herren den Beweis daß ſie nur ſvieß
bürgerliche Demokraten ſind. Geſchloſſen mit der Reaktion ſtimmten
ſie gegen den Vorſitzenden der von unſeren Genoſſen vorgeſchlagen
wurde. Zweimal mußte gewählt werden, und erſt das Los ent
ſchied zugunſten unſger Genoſſen. Bei einem Dringlichkeitsantrag,
der von unſeren Geſoſſen wegen Zahlung der Erwerbsloſenunter-
ſtützung befürwortet wurde, brachte es Herr Voigt fertig, dagegen
zu ſtimmen. Dieſe Umſtände trugen vazu bei, die zweite Sitzung
zu einer Sturmſitzung zu machen. War doch ſchon vorher geſagt
worden, diesmal ſoll es zu einer Gewaltabrechnung kommen. Die
Machinationen gingen ſoweit, den Genoſſen Wenſcheck beim Staats
anwalt zu denunzieren und ſeine Verhaftung zu veranlaſſen. Der
Plan war gut vorbereitet. Erſt die Führer beſeitigen und dann
die Arbeiterſchaft über den Löffel barbieren. Gleich zu Beginn
der letzten Sitzung provozierte Voigt die Arbeiterſchaft derartig,
daß ſich ein großer Tumult erhob. Die Arbeiter aus dem Zuhörer
raum drangen auf Voigt ein und wollten ihn aus dem Saale
entfernen. Durch das Zureden unſerer Genoſſen deruhigten ſich
die Arbeiter wieder, und Voigt konnte ſeine Rede halten. Aller-
dings in anderem Sinne, als er es ſich gedacht hatte. Genoſſe
Wenſcheck legte mit klaren Worten unſeren Standpunkt dar, wo
bei er allerdings ſcharf das Verhalten Voigts brandmarkte. Beim
zweiten Punkte, wo wieder Verſchleppungspolitik wegen der Er
werbsloienunterſtützung getrieben werden ſollte, wurde dem An
trag unſerer Genoſſen ſtattgegeben, wonach die Unterſtützung nach

den Verordnungen der Regierung mit zwei Tagen Karrenzzeit ge-
zahlt werden ſoll. Die fingierten Steuern ſollen vom 1. April ab
nicht mehr erhoben werden. Dagegen ſtimmte nur ein Vertreter
der derühmte Rektor Klonz. Es ſtellte ſich noch heraus, daß drei
Beamte als Stadtväter wirken, aber keine Steuern zahlen wollen.
Die Regierung muß ſofort das Steuerprivileg der Beamten auf
heben. Eine ſcharſe Debatte entipann ſich noch über den Antrag
unſerer Genoſſen, das Gehalt für die Tage des Lehrerſtreiks, dervom Kreisſchuliniveltor befohlen war, zu kürzen. Auch hier gingen
die Rechtsſozialiſten Arm in Arm mit der Reaktion. Eine Vetition
an die Regierung, für Mansfeld die Privarſchule aufzuheben und
nur die Einbeitsſchule für zuläſſig zu erklären, wurde angerommen.

Der Lotſe und ſein Weib.
41) Roman von Jonas Lie. Nachdr. verb.
Eliſabeth hatte ſie kommen ſehen und war ihr, die vor der

Tür zögerte, entgegengegangen. Stumm ſtanden ſie einander
enüber.

Sliſabeths Augen waren voll Tränen, doch auch Frau Bedk
ſchien es nicht ganz leicht zu fallen. Jhr Blick hatte etwas vor
nehm Verlegenes und ſie drückte Eliſabeth die Hand, gleichſam
um auf dieſe Art ibre Gefühle zu erwidern.

Eliſabeth führte Frau Beck in Mutter Kriſtines kleine ge-
mütliche Küche, wo ein Topf mit Suppe für die Kranke ſchwach
kochend über dem Feuer ſtand. Sie bat ihren Gaſt, ſich zu
ſetzen. In der Stille konnte man die Uhr aus dem Zimmer
nebenan, in dem die Muhme ſchlief, ticken hören.

Es entſtand eine Pauſe, ehe eine von ihnen ſprach. Endlich
fragte Frau Bed leiſe: „Wie geht es Jhrer Muhme?“

„Danke, es ſcheint ſich zum Beſſern zu wenden. verſetzte
Eliſabeth. „Jm Augenblick ſchläft ſie. Das wird ihr gut tun.

„Es iſt lange her, daß wir uns geſehen achtzehn Jahre?“
ſagte Frau Beck und ihr Auge ruhte auf Eliſabeth, als ſuche
es nach den Spuren, welche die Zeit zurückgelaſſen, „doch Sie
ſind ſtark geweſen, ſtärker als ichl“

„Es war an jenem Morgen, als ich nach Holland reiſte,“ be-
merkte Eliſabeth.

„Oft habe ich an jene Stunde gedacht,“ flüſterte Frau Bech,
und ihre Lippen zitterten leicht. Eliſabeth las den Ausdruck
ftummen Schmerzes in ihren Zügen.Wenn Jhre Muhme eiwas braucht, ſo wiſſen Sie, hoffe ich,
daß ſie ſich nur an mich zu wenden hat,“ ſagte Frau Beck,
Eliſabeths Hand herzlich faſſend. Am liebſten hätte ſie gleich
Eliſabeth ſtatt der Muhme genannt; allein ſie fühlte, daß
manches in ihrem gegenſeitigen Verhältnis dies verbot und
die wahre Meinung war ja verſtändlich genug.

Und Sie ſelbſt, Eliſaveth?“ fuhr ſie fort und ſah ihr mi:
innigem Mitgefühl forſchend in die Augen. „Jhnen geht es
nicht gut Sie ſind leider unglücklich verheiratet!“
Eine heftige Röte ſog über Eliſabeths Antlitz und unwill

kürlich zog ſie die Se zurück.
Sie blickte Frau Beck mit verletztem Stolze an.
Nein, Frau Beck, antwortete ſie, „ſo verhält es ſich nicht.

Jch bin ſie wollte ſagen „glüdlich“. z aber vor e ſagen
„nicht unglücklich verheiratet.“ Sie fühlte, daß dieſer Aus-

ſpruch ſchwach klang, und fügte bei: „Jch habe nie jemand
anders beſitzen wollen als den, der nun mein Mann iſt.“

„Das freut mich unausſprechlich. Eliſabeth. Jch hatte etwas
andres gehört,“ hemerkte ſie euwas verlegen, und wieder ent
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ſtand eine Pauſe. Frau Bed erriet, daß ſie ſo pngelgiet ßt;

e ie

e n n.igt, daß h W teinen breitvon ihren reaktionären preisgibt und nur unſere
Genoſſen wahre ſoztaliſtiſche Politik vertreten.

Wansleben. Um die Milchlieferung. Am Donnerstag
fand eine Sitzung des Arbeiterrates ſtatt. zu der die Herren Dr.
Feſt und Mals vom Wirtſchaftsamt in Eisleben, Herr Molkerei
beſitzer Schmittgen und ſämtliche Landwirte von hier vertreten
waren. Gegenſtand der Sitzung war die Regelung der Mkilch
verſorgung. Der Vorſitzende, Genoſſe Berg, hob die Schwierig-
keiten der Lebens und Milchverſorgung hervor. Die Landwirte
führten lebhafte Klage, daß durch die Futterknappheit und dadurch,
daß immer mehr Milchkühe abgeliefert werden müßten, ſie nicht
in der Lage wären, mehr Milch liefern zu können. Herr Dr.

eſt gab Aufklärung über die im Kreiſe beſtehenden Schwierig
eiten bezüglich der Fettablieferung. Um eine gleichmäßige Ver-

teilung der Milch vornehmen zu können, wurde beſchloſſen, daß
die Säuglingsmilch vom Gemeindevorſteher Wege und Dockhorn
eliefert wird. Alle anderen Landwirte liefern die Milch bei
errn Schmittgen ab. Der Arbeiterrat bittet die Milchempfänger,

beim Abholen der Milch mehr Rückſicht zu üben.
Rothenſchirmbach. Die Kriegervereinler. Bei einer

Kriegervereinsverſammlung am Sonntag, den 9. März, äußerte
ſich der Vorſitzende, Bäckermeiſter Otto Kaiſer, der reich
n Förderer des Allgemeinwohls: Wir wollen den

riegerverein aufrechterhalten, damit der Verein in verſchiede-
nen wirtſchaftlichen Fragen einen Druck auf die Gemeinde-
vertretung ausüben kann. Wahrſcheinlich, weil mehrere Mit-
glieder der Gemeindevertretung der ſozialdemokratiſchen Par
tei angehören. Herr Kaiſer! Wie ſah die Gemeindevertretung
aus, als der Freundſchaftsbund noch am Ruder war, und was
waren ſeine Leiſtungen?

Volkſtedt. Ein unabhängiger Gemeindevor-
ſte her. Die neue Gemeindevertretung beſchäftigte ſich am
Donnerstag mit der Wahl des Gemeindevorſtehers. Die Bür-
gerlichen ſchlugen den Landwirt Borkmann, unſere Genoſſen
den Knappſchaftsälteſten Julius Franz vor. Die erſte Wahl
ergab Stimmengleichheit, im zweiten Wahlgange wurde Ge
noſſe Franz mit 7 gegen 6 Stimmen gewählt.

Sangerhaufſen. Die neue Stadtregierung. Jn der
erſten Stadtverordnetenverſammlung in der neuen Zuſammen-
ſetzung wurde zum Vorſteher Stadtv. Schröder (U.-Soz.), zumſtellv. Vorſteher Stadtv. Schulze (Dem.), zum Schriftführer Stadt
ſekretär Eichholz und als deſſen Stellvertreter Stadtv. Täckeln
burg (Soz.) gewählt. Dann wurde noch eine Kommiſſion zur
Vorbereitung der Kommiſſionswahlen, eine Wohnungskommiſſion
und eine ſiebengliedrige Kommiſſion zur Vorbereitung der Bürger
meiſterwahl gewählt. Für den freigewordenen Bürgermeiſterpoſten
ſind nicht weniger als 167 Bewerbungen eingelaufen.

Heldrungen. Ein Raubmord? Jm Gemeindeholze
Harras wurde die Leiche eines 19jährigen Menſchen im Sol
datenanzug mit zehn Stichwunden am Körper gefunden. Es
ſind Blutſpuren vom Rittergutspark nach dem Holz entdeckt
worden. Die Tat mut in der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend ausgeführt worden ſein.

Eilendurg. Eine zweifelhafte Erbſchaft. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung unter der alten Zuſammenſetzung wurde
über eine Teſtamentsanerkennung des Stadtälteſten Wilhelm
Grune Beſchluß gefaßt. Der Verſtorbene hat die Stadt Eilen
burg als Erbin ſeines Vermögens eingeſetzt, ſoweit nicht über
einzelne Gegenſtände andere Beſtimmungen getroffen worden ſind.
Mut dem Werte des Gutes Gniefgau dei Breslau, ſowie der
Hypothek auf die vereinigten Schloß und Neumühlenwerke be
trägt das Vermögen 1380000 Mk. Der Stadt werden aber eine
Reihe Verpflichtungen auferlegt, ſodaß der verbleibende Teil ſich
um ein ſehr Beträchtliches vermindert. Etwas mittelalterlich be
rührt in dem Teſtamente, daß unter anderem Verfügungen ge
troffen worden ſind, wonach den älteſten Arbeitern zwar Legate
von 500 bis 1000 Mk. ausgeſetzt ſind, die ader wohl kaum voll
zur Auszahlung gelangen werden. Die Auszahlun« wird davon
abhängig gemacht, daß die Betroffenen 10 bis 25 Jahre im Be
triebe der Schloß und Neumühle beſchäftigt ſein müſſen. Stirbi
der Arbeiter oder verläßt er den Betrieb vorher, ſo ſetzt der Be
trieb einen anderen Arbeiter an Stelle des Ausgeſchiedenen, der
natürlich auch den Bedingungen unterworfen iſt. Und ſo geht es
weiter, bis die Wartezeit endlich einmal erfüllt iſt. Die Warte-
zeit des Verſtorbenen oder Ausgeſchiedenen erliſcht aber, und der
jenige, dem die Anwartſchaft von dem Betriebe zugeſprochen wird,
muß die n r allein erfüllen. Vielen wird die Ausſetzung
daher eine Fata Piorgana“ bleiben. Die Anerkennung des Teſta
ments wurde ſchließlich einſtimmig beſchloſſen.

Wittenberg. Zur Wohnungs not. Der Nagiſtrat for
dert auf, das Mieteinigungsamt unverzüglich, ſobald die
Kündigung erfolgt, anzurufen. Der Vermieter darf jederzeit,
nicht erſt am Quartalsende kündigen. Jm übrigen erwartet
der Magiſtrat, daß Kündigungen nur in wirklich dringenden
Fällen erfolgen und auf kinderreiche Familien beſondere Rück
ſicht genommen wird.

Anmeldung der ſchul pflichtigen Kinder.
Jn der Elſtervorſtadtſchule findet die Aufnahme am Montag,
den 24. d. M., für Mädchen um 3 Uhr, für Knaben um 4 Uhr

weſen, jene zu verletzen, und daß ihre letzte Aeußerun
Sache noch verſchlimmert hatte; denn Eliſabeths Haltung
zeigte würdevolles Selbſtgefühl. ß

In der Stube drinnen rührte es ſich, und Eliſabeth ergriff
den Anlaß um das etwas peinliche Schweigen zu unterbrechen,
indem ſie zur Muhme hineinging.

Frau Beck ſchaute ihr mit verwunderten, prüfenden Blicken
nach. Sie mußte ſich alſo doch geirrt haben, allein glücklich
war Eliſabeth ſchwerlich. Und doch, dachte ſie, welche Kluft
zwiſchen ihnen! Jene liebte ja ihren Mann.

Als Eliſabeth zurückkam, ſprach Frau Beck, indem ſie den
früheren ſchlechten Eindruck zu verwiſchen wünſchte und zu-
gleich ihrem eignen Bedürfnis nach einer vertraulichen Aus-
ſprache nachgab: „Sie nehmen ſich doch nicht zu Herzen, was
ich vorhin ſagte, Eliſabeth! Jch dachte, auch andre könnten
Kummer haben.

„Wir tragen alle unſer Teil und es iſt oftmals recht
ſchwer meinte Eliſabeth; ſie verſtand gut, was in Frau Becks
Worten lag, und ſah ſie teilnahmsvoll an. Geradezu ani-
worten wollte ſie nicht anf etwas, was, wie ſie glaubte, der
andern wider Willen entſchlüpft war, deshalb ſagte ſie nur:
„Sie haben einen Sohn, Fran Beck, glückliche Verhältniſſe und
vielerlei, wofür Sie leben können.

„Wofür ich leben kann!“ rief dieſe, „wofür ich leben kann!
Ich will dir etwas ſagen, was niemand weiß außer dir. Jch
ſterbe Tag für Tag, ich weiß am beſten, wieviel von mir noch
übrig iſt. Es iſt wenig genug und wird immer weniger. Du
biſt das einzige Geſchöpf, dem ich das geſagt habe, eigentlich
das einzige, aus dem ich mir eiwas mache. Bewahre es und
vergiß es, und nun adieu!“ ſprach ſie; „treffen wir uns je
wieder auf dieſer Welt. ſo reden wir nicht mehr über dieſe
Dinge.“ Sie ſuchte in ihrer Bewegung nach der Tür und
öffnete dieſe.

„Jedes Kreuz kommt von Gott, und die ärgſte Sünde iſt es,
zu verzweifeln! Verlaſſen Sie ſich darauf, das iſt Wahrheit!“
tröſtete Eliſabeth. Sie ſagte das Beſte, was fie zu ſagen wußte.

Frau Beck wendete ſich in der Tür noch einmal um und
ſchaute ſie mit ihrem ſtillen, blaſſen, freudloſen Geſichte an.

„Eliſabeth,“ ſprach ſie, „dies habe ich in meines Mannes
Lade gefunden. Das will ich dir nur ſagen, damit du nicht
alaubſt, es habe mir je Kummer verurſacht.“ Und ſie nahm
aus der Taſche einen alten, vergilbten Papierfetzen und reichte
ihr ihn hin.

a lange ſaß Eliſabeth voll Betrübnis und dachte an Frau

Nun Hegriff ſie, warum jene ſo bleich war! Sie hatte keine
Runzel im Geſicht, es ſah ſo vornehm aus; aber wie kalt und

nachmittags ſtat; in
dem 25. d. M., vormittags
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Dieſteris. Arbeiterratswahl. Arbeiter und Ar-

beiterinnen, verſäumt nicht, euch einen Wahlausweis zu ver-
orgen, er wird in den Lohnſchreibereien ausgefertigt. Die

hl findet in den Wahllokalen der früheren Wahlen ſtatt.
Die Wahlhandlung beginnt 10 Uhr und dauert bis 8 Uhr abends
Niemand verſäume, ſein Wahlrecht auszuüben. Ein jeder
mache ſeine Arbeitskollegen und Kolleginnen auf die Bedeutung
der Wahl aufmerkſam. Auch die Gegner ſind mit einer Liſte
auf dem Plan erſchienen. Deshalb auf zur Wahl der Liſte der
Arbeitervertreter.

Belgern. Die Stadtverordneten hielten am Montag
ihre erſte Sitzung ab. Zum Vorſteher wählte man Herrn Rektor
Wagner, als Stellvertreter wurde Schuhmachermeiſter Stamm

ewählt. Schriftführer wurde Amtsſekretär Schultz, StellvertreterLehrer Liſtendorf. Eine Anzahl zur Beratung ſtehende Angelegen-

heiten wurden erledigt. Beſonders erwähnenswert iſt der Beſchluß,
daß die fingierten Einkommenſteuern (1,20, 2,40 und 4,00 Mk.)
nicht zur Erhebung gelangen ſollen.

Neuburxdorf. Man ſchreibt uns: Jn der Nr. 87 des Volks
blattes heißt es in einer Notiz aus Neuburxdorf: „Bevor die
Aufſtellung' der Kandidaten vorgenommen wurde, ſchritt man
ur Gründung eines Parteivereins der U. S. P. Als Vor-ſibender wurde Genoſſe Cardinal, der ſeit Ausbruch der Revo

lution ſich für unſere Partei betätigte, gewählt.“ Hierzu
habe ich folgendes zu bemerken: „Was die Gründung betrifft,
ſo iſt in Nr. 65 dieſes Blattes ſeitens der Parteileitung die
Angelegenheit dahin richtiggeſtellt worden, daß es ſich nicht um
einen Verein der U. S. P., ſondern um die „Vereinigte ſozial-
demokratiſche Partei Neuburxdorf“ handelt. Wenn weiter in
dem Artikel behauptet wird, ich hätte mich ſeit Ausbruch der
Revolution für die U. S. P. betätigt, ſo iſt das durchaus un
richtig. Jch ſtelle hiermit ausdrücklich feſt, daß ich mich nie für
die U. S. P. betätigt habe. Cardinal.“

Allerlei.
Folgenſchwere Exploſionen.

Jn dem Schacht Reichs land in Mülhauſen wurden durch
eine Exploſion 13 Arbeiter getötet und viele verwundet. Eine
Anzahl Perſonen iſt noch in der Grube eingeſchloſſen. Das
Unglück iſt durch die Exploſion einer Kiſte mit Sprengſtoffen
entſtanden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Brüſſel, 21. März. Havas. Am Bahnhof von Grimde
bei Tirlemont fand eine Exploſion ſtatt. Wie verlautet, be
fanden ſich dort 150 Waggons Munition. Es iſt un-
möglich, ſich dem Orte der Kataſtrophe zu nähern. Bis Tirle-
wont ſind die Fenſterſcheiben zertrümmert. Einzelheiten
fehlen.

Einen Stabséarzt erſchoſſen. Jn München erſchoß der Führer
der zweiten Abteilung der republikaniſchen Schutztruvvn Wagner
in einem politiſchen Wortwechſel den Stabsarzt Dr. Holzapfel,
Wagner wurde verhaftet er erklärte, er habe nicht die Abſicht
gehabt, Holzapfel zu töten.

Zehn Perſonen bei einem Autonunfall getötet. Bei Nieder
mendig am Laacherſee ſtürzte ein mit zehn Perſonen befetztes
Auto in den 80 Meter tieſen Steinbruch. Sämtliche Jn-
ſaſſen ſind tot.

Köln wird Univerſitätsſtadt. Die Kölner Stadtverordneten
verſammlung hat die Gründung einer ſtädtiſchen Univerſität
beſchloſſen und die für die Erweiterungsbauten an den be-
ſtehenden Hochſchulen benötigte Summe von 1080 000 Mark
bewilligt. Die Univerſität ſoll am 1. April eröffnet werden.

Jm Zukunftslande.
Heilig iſt die Arbeit für und für!
Der Menſch iſt Arbeiter geworden,
wenige ſtrenge Tagesſtunden
ans Maſchinenwerk gebunden.
Dann in der Freiheit wonnigem Schein
bleiben ſonnige Stunden ſein.

Der Arbeiter iſt Menſch geworden
Aus der Arbeit Pflichtgebäude
kehrt er heim zur Lebensfreube,
zum Wiſſen vom Schönen,
zum Genießen des Schönen,
zum Schaffen des Schönen!

Leopold Jacobt.
c
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dürftig war es geworden! Die Arme, die Arme! Sie hatte
es ſo ſchlimm! Man hätte in ihr nicht leicht wieder Marie
Forſtberg erkannt.

„Alſo, das heißt unglücklich verheiratet ſein!“ ſagte ſie zu
ſich. Jhr ſchien, als habe ſie etwas Entſetzliches geſehen.

Dies verfolgte ſie bis an das Vett ihrer Muhme und mit
tiefem Mitleid ſah ſie die Geſtalt ihrer Freundin vor ſich.

Nachdem ſich ihre Teilnahme etwas beruhigt, begann ein
anderer Punkt des Geſprächs, welcher bisher in ihrem Sinne
urückgedrängt geweſen, ſie zu beſchäftigen. Es waren die

Worte, von denen ſie ſich plötzlich ſo verletzt gefühlt hatte.

„So, das ſagt alſo die Welt von uns!“ dachte ſie. „Unglüd-
lich verheiratet!“

Sie hatte Zeit und Einſamkeit genug, darüber nachzugrübel
während ſie die Kranke pflegte und bei ihr wachte. it ha
erſchrecktem, prüfendem Blick betrachtete ſie ihre eigne Ehe und
den unaufhörlichen, fruchtloſen Kampf, unter welchem die
Jahre vergangen. Nicht einen Schritt war ſie vorwärts-
gekommen, ſondern immer zurückgewichen, mehr und mehr.
Konnte ſie behaupten, ein ſolches Leben ſei Glück?

Und war denn Salbve glücklich?
Sie ſah ihn vor ſich, wie er in der erſten Jugend geweſen, und

dann wieder, wie ex ſeither geworden, finſter, wild und miß-
trauiſch dachte daran, wie ſie ihn daheim mit geheimer Furcht
empfing, ſtatt mit der Freunde der Gattin, wie ſie nenulich ge
ſchieden waren an alles, was damals geſchehen und was ſie
da gefühlt.

Lange und mit Bitterkeit weilte ihr Gedanke dabei; ſo arg
war es alſo zwiſchen ihnen geworden!

Mit Angſt begann ſie zu denken: „Vielleicht heißt das un
glücklich verheiratet ſein!“ Früher war ihr nie eingefallen,
daß man dies von ihr ſagen könne; ſie hatte ja den Mann be
kommen, den ſie einzig und allein gewollt hatte!

Gegen Morgen ſaß ſie mit den Händen um die Knie und
ſtarrte in die Stube hinein.

Das Nachtlicht leuchtete aus dem Glaſe hinter dem Beit.
Die Worte, die r Beck geſprochen, klangen ihr noch immer
in den Ohren; ſie hörte ſie dentlich, wortgetreu, einmal ums
andremal, und ſit wollten nicht weichen: „Jch ſterbe Tag für
Tag. Jch weiß ſelbſt am beſten, wieviel von mir noch übrig iſt;
es iſt wenig genug und wird immer wenigerl“

Und da ging es ihr plötzlich wie ein Licht auf.
Das ift ja gerade ſo wie Salve und ich miteinander lebenl

Wir ſind beide beſtändig weniger geworden; wir ſterben täg
ich nebeneinander; das tut man immer in einer unglücklichen
Ehe!“

GFortſezung kolgt.
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Ankliche Bekunntmachungen.

VBäcklingeverkeauf.
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Räucherwaren

wird wie folgt Der Verkauf wird am Montag,
vormittags 9 Uhr, in den einſchlägigen bekannten Ge
ſchäften ſortgeſezt. Für jede Perſon eines Haushaltes
werden 100 Gramm Bücklinge zum Preiſe von 60 Pfg.
abgegeben. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugſchein 20,

280. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 8001 9000 und
84 001-65 000. en Papiermangels wird das Publikum
erſucht, Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß Bundesratsverord-
nung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 beſtraft. Auch kann die
Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren
Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.
Halle, den 21. März 1919. Ter Magiſtrat.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonferven
und Rohßſchlackwurſt (Sonderverteilung) in der Talamt-
ſchule am Montag, den 24. März. Zugelaſſen zum Ein-
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
cheine 46 001 51 900 vormittags von 8--12 Ut,r und die
nhaber der Nummern 51 001 56 500 nachmittags von

5—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfd.
Roßſchlackwurſt zum Preiſe von 2 Mk für Pfund abge-

ben werden. Anſtelle der Roßſchlackwurſt können Haus
lte mit 1--2 Perſonen eine Einhalbpfunddoſe Rot- oder
ber Roßwurſt zum Preiſe von 2 Mk., Haushalte mit

8--4 Perſonen eine Einpfunddoſe, Haushalte mit 5--8 Per
ſonen 2 Einpfunddoſen und 7 üder 8 Perſonen
3 Einpfunddoſen Wurſt- oder Fleiſchtkonſerven zum Preiſe
von s Mk für die entnehmen. Diejenigen
Haushalte, welche bei Sonderbelieferungen (Brot, Wurſt
ufw.) ſchon berückſichtigt ſind, baben bei dieſer Verteilung
keinen Anſpruch auf Belieferung. Der Lebensmittelſchein
ift vorzulegen.
Halle, den 22. März 1919. Der Magiſtrat.

Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule am Moutag, den 24. März.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 23 001--24 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 24 00) 25 000
nachmittags von 26 Uhr. Für die Perſon eines Haus-
haltes können 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfg. ab
gegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Halle, den 22. März 1919. Der Magiſtrat.

4 Pfund Kartoffeln.
Jn der Woche vom 24.--30. März 1919 können auf die

Marke 39 der braunen Kartofſelkarte 4 Pfund Kartoffeln
gekauft und abgegeben bzw. in Haushaltungen, Anſtalten
uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht werden.
Der Kartoffelverkauf erſolgt vom Dienstag, den 25. März an
Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſon
des Haushalts: 1 Pfund Marmelade und Pfund Granpen.
Kohlrüben ſind reichlich vorhanden und ſtehen markenfrei
zum Verkauf.

Halle, den 22. März 1919. Der Magiſtrat.
Ter Verkauf von Quark

erfolat am Montag, den 24. März 1919, auf den Abſchnitt
10 für die eingetragenen Kunden bei dem Molkereibeſitzer
Arndt, Nikolaiſtr. 3, Milchhändler Bergholz. Weißenburg-
ſtraße 12, in der Verkaufsſtelle der Halliſchen Molkerei,
Glauchaerſtraße 15/16, und in der Verkaufsſielle der Mol-
kerei Merbditz, Freiimfelderſiraße 8. Auf jeden Abſchnitt
wird Pfund abgegeben.

Halle, den 22. März 1919. Der Magiſtrat.
Diejenigen Jnhader von Kleinhandelsgeſchäſten, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufge-
fordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in
nächſter Woche zum Verkauf gelangende Marmelade am
Montag, den 24., und Dienstag, den 25. März, abzuholen.

Bebanntmachung über Regelung des Verkaufs eirſo!gr
ter.

Halle, den 22. März 1919. Der Magiſtrat.
Anläßlich eines Sonderfalles wird erneut darauf hinge

Taschentücher
Taschentücher
Toschenlücher
Toschenlücher
Toschenlücher
Taschentücher
Toschentücher
Taschentücher

ringsherum mit breiter

Taschentücher

Große Ulrichsiroße 22/23.
hre

elegante Ausführung, 3 Stück im Karton 24.50, 13.00 0

Brummer& Benjamin

J[aschenfücher.
Taschenlücher mit gesticater Ecte und tlohtazum Stüch W

mit fardigem Rad e Stück Di0
ringsherum mit Stjckerel Stück 225
rein Leinen, mit gestickter Ecke e. Hohbleaum, Stuch 249

mit gestickter Ecke und Hohlzaum Stück 275
Stüch J25

mit Areimaligem Hohleaum und Stickerel

mit reicher, dreier gestickter Kanteo
aus Ia. Batist, mit gestickter Kanto

nazer, arg hin ſteh teirt
un in rele ſehen mat
hanen treten ihn in in in
A. Weisse, 1 a werden in er

Oeschaſtertelle von UhrTol. 1067. ä 5470Rannieehbeeotr.

Familien Nachrichten.

Am 18. Alärs wurde aneer Soha

Karl Meseberg
ven kelgen Meuechelmördern ans der
Wohdnang geschleppt, ermordet und in
Cle Saale geworten. 6796Gestera iet er aue der Basale gerogen.

Der o jühb eme Leben Oekowmene war
ene etets ein lebevoller Soba ond einer
Frau und Kind ein treueorgender Vater.

Eino velten hbarmouisches Familienleben
iet durch diesen graussmwes Mord zersotört.

Um etille Teilnahme ereuchen
Familie Relarteh Mesasabdery,
Frida Meseberg geb. Velt aebet

Kindehen,
Familie Vett,
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1000e von Mark
liegen noch verborgen, deshalb heraus und bringt zum Verkauf.

Ich kaufe und zahle zu Markt- und Börſenpreiſen:
Voll. Strumpfabfülle Kilo 2.90 R.

2 4-6.00
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Telephon 5659.
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Auf Wunſch koſtenloſe Abholnung.
Jeder Leſer, wer mir 10 Kilo Waren, außer n T Knochen

Verordnung über die Pflicht der Arbeitgeber zur An
meldung eines Bedarfs an tArbeitskräften vom 17. 2. 19.

S 1. Jeder Arbeitgeber, welcher fünf oder mehr Ar
beitskräfte benötigt. iſt verpflichtel, daren Zahl, Be
ſchäftigungsarten und Arbeitsplätze binnen 24 Stunden

H. Eintritt des Bedarfs bei einem nicht gewerbs
maßigen Arbeitsnachweiſe, welcher ſick. mit der Ver
mittlung von Arbeitskräften der benötigten Beſchäfti
gungsart befaßt, anzumelden.

S 2. Ein Arbeitgeber, der einen Bedarf an Arbeits
wieſen, daß es nach der Beſtimmung des ſtellvertretenden
Generalkommandos des 4. Armeekorps vom 19. September
1914 verboten iſt, 1. Kindern Streichhölzer, Feuerwerks
körper, Zigarren und Zigaretten zu verkaufen, 2. Kinder
in der Nähe von Feldſcheunen, Schobern (Diemen) ſich
ſelbſt zu überlaſſen. Aufgabe der Eltern, Lehrer und Er
ieher iſt es, die Kinder in dieſer Beziehung ſcharf zu
berwachen und ſie auf den zurzeit unerſetzbaren Verluſt

hinzuweiſen, der durch das Verbrennen von Nahrungs-
uttermitteln für die Allgemeinheit entſteht.und

Halle, den 17. März. Die Polizeiverwaltung.
Ausſtellung der Arbeitsdücher.

Anträge auf Ansſtellung von Arbeitsbüchern ſind bei
den für die Wohnung zuſtändigen Polizeirevieren anzu
bringen. Es muß ſtets 1. die ſchriftliche, vom Polizei
revier beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen Vertreters
vorgelegt werden, ſofern er nicht vorzieht, ſein Einverſtänd-
nis der Dienſtſtelle gegenüber mündlich zu erklären, 2. der
Konfirmations- oder Schnlentlaſſungsſchein beigebracht
werden. Falls die ſchriftliche Einwilligung des geſetzlichen
Vertreters nachgewieſen wird, bedarf es bei der Ausſtellung
nur der Anweſenheit des Antragſtellers, der ſich mit den
unter 1 und 2 bezeichneten Papieren auszuwenſen hat.

Die Ausfertigung von zweiten Arbeitsbüchern an
Stelle von verloren gegangenen erfolgt im Polizeiverwal-
tungsbüro, Dreyhauptſtraße 4, II, Zimmer 95. Vordrucke
u den Büchern werden bei den Polizeirevieren und im
olizeiverwaltungsbüro vorrätig gehalten.
Das erſte Arbeitsbuch wird koſtenlos ausgeſtellt.
Halle, den 18. März 1919. Tie Polizeiverwaltung.

Jn letzter Zeit iſt wiederholt beobachtet worden, daß die
Kraftwagen innerhald der Stadt zu ſchnell fahren. Es
wird daher darauf hingewieſen, daß Perſonenwagen im
Stadtbezirk nicht mehr als 15 kw und Laſtwagen nicht
mehr als 8--10 km in der Stunde fahren dürfen.
widerhandlungen werden beſtraft.

Halle, den 17. März 1919. Die Polizeiverweltung.
Nach z 120 der ReichsGewerbeordnung ſind die Gewerbe

Unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jehren,
welche eine von der Gemeindebehörde oder vom Stoate
als Fortbildundeſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt be
fuchen, hierzu die erforderliche Zeit zu gewähren. Dieſe
Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerung ge-
dracht, daß Zuwiderhandlungen nach 8 150 Ziffer 4 der
ReichsGewerbeordnung zu beſtrafen ſind.
Halle, den 18. März Die Polizeiverwaltung.

Reichsamt

l

kräften der gleichen Art bei verſchiedenen, nicht ge
werbsmäßigen Arbeitsnachweiſen anwieldet, i ver
pflichtet, bei der zweiten und jeder folgenden Anmel-
dung anzugeben, bei welchem Arbeitsésnachweis er den
ſelben Bedarf bereits angemeldet hat.

S. 8. Die Verpflichtung, nach 8 1 und L trifft an
Stelle des Arbeitgebers diejenigen Perſonen, welche
von ihm allgemein oder für den Einzelfall mit der An
am von Arbeitskräften für ſeine Zwecke beauftragt
ind.

S 4. Die nach den 88 1 und 8 meldepflichtigen Per
ſonen haben ſede Beſetzung der als „ffen gemeldeten
Arbeitsplätze den Arbeitsnachweiſen, bei denen die An
meldung erfolgt iſt, binnen 4 Stunden mitzuteilen.

s 5. Meldepflichtige Perſonen, welche einer der vor
ſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandln, werden mit
Geldſtrafen bis zu dreitauſend Mark beſtraft.

S 6. Bereits ergangene, weitergehende Verordnungen
der Demohbilmachungsbehörden über Meldevorſchriften
im Sinne dieſer Verordnung bleiben n Kraft.

s 7. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft.
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Berlin, den 17. Februar 1919.
für die wirtſchaftliche Demobilmachung.

gez. Koeth.
Kl. Vereinsſchrank z.z. verk. Görel r e An

Spezial- Artikel
braunes 4494

Tongeschirr,
Einmachetöpſe, Büchſen.

j. Sqmwortöpfe, Schüſſel.
Rilchtöpfe, Satten uſw.

Adolf Reinhardt
Ela Reinhardt es. Merzederger

Vermählte.
Halle a. d. S., Harz 34, I., den 23. März 1919.

S. B. Schönbach,
Schmeerſtraße 1.

Vorzü glichen getrockneten

Weisskohl
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Dankſagung.
urüchgekehrt vom Grabe unferes liebenſchla e ſagen wir allen, die ſeinen Sarg ſo 2

leßte Ehremückten und ihm dieerwieſen, herzlichſten Dank. v

Die trauernden Hinterbliebenen:
Koderiſch geb. Kuntewitz

und Kinder. 6790

Max Mesoberg, 8ud- Amerſra,Roinrioh Mosse boerg, in englischer
Gekfangeveohseft,

Reodw esebeorg,
un Mesoberg,
Margarete RMoooberyg.
and Sende der Boerdigeng via
sie

J

Wotfaldemohrat. Verein, Halle -Sanllreh

U. S. P. D.

r Nevehere,
Vertrauensmann der Matrosen-Kompagnie,
ist dem Hat der Gegner der Arbeiler-
bewegung, zum Opfer gefallen.

Feige Mordbuden haben ihn am Abend
des 13. Marz, wit gelalschtem Haftbetehl
aus der Wohnung geholt und erschossen.
Seine Leiche wurde gestern in der Saale
gefunden.

Das Proletariat von Halle wird seinem
gemeuchelten Vorkämpfer ein ehrendes
Andenken bewahren und in seinem Sinne
weiterwirken.

Der Vorstand.

IMetadatbeiter- Verband

Verwaltung Hulle a. d. 6.

Todes- Anzeige.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unſer Mit-

glied, der Former

Karl Meſeberg,
welcher feigen Meuchelmördern ſeiner politiſchen
Geſinnung wegen zum Opfer gefallen, geſtern nach
mittag mit einem Schuß durch den Kopf in der
Nähe der Hafenbahnbrücke als Leiche gelandet iſt.

Die Kollegen werden ihm ein ehrendes Andenken c

bewahren. zTag und Stunde der Beerdigung wird noch de
kanntgegeben und wird um zahlreiche Beteiligung
erſucht. 5796 Die ODrtsverwallung.

Nachruf.
Arm 183. März er. aachte, wurde anrer Ver-

teauenesmano der MAlarine-Sicherhbeitskompagnie

Karl Meseberg,
von feigen und erbärmlichen Mordbuden aue
der Wohnung verechleppt, meuchlings durch
Kopfechuss getötet und in die Saale geworfen

Er war uns etets ein treuer Berater und
lieber Kamerad. Sein Andenken werden wir
etets in Ehren balten und dafür vorgen, daß
sein Geist bei uns weiterlebt,

Wir betrachten es als unsere KRhrenpfiieht,
daß die elenden Meuchelmörder ihrer Strafe

nicht entgeben. 6798
lie edemallge Harine -Sicherbeitstompannie.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 22. März 1918.

General Maercker über ſeine Landesjäger.

Nachdem wir ſchon in der geſtrigen Nummer mitgeteilt
haben, daß wir die Richtigkeit unſerer Mitteilung von General
Maerckers Aeußerung über die Spitzbuben und Verbrecher auf
Grund unzweifelhaften Beweismaterials nachweiſen werden,
veröffentlichen wir heute dieſe Dokumente. Nach dem uns vor
liegenden Protokoll fand die fragliche Sitzung am 15. Februarnachmittags 3 Uhr im Jlmpavillon ſtatt. Änweſend waren

General Maercker, Oberſtleutnant v. Klüber, Oberleutnant
von Speſſart, Adjutant des J.R. 94, Leutnant Zunkel, Adjutant
des Garn.-Kom. Leutnant v. Wurmb, Adjutant von 1/94 und
acht Offiziere des Kriegsminiſteriums. Nach Darlegung der
Abſetzung des S.-Rates durch General Maercker heißt es dann:

„Jn der weiteren Ausſprache bittet der Kam. den
General Maercker, den Grund der Verfügung (der plötzlichen
Aufhebung) bekanntzugeben, da der Soldatenrat Weimar bis
73 geordnete Zuſtände geſchafft habe, in der Kaſerne ſowie

der Stadt. Die Qualität der jetzt hierher gekommenen
Landjäger ſei. doch den hieſigen moraliſch unterlegen
General Maercker gibt das zu. Von 100 Mann,
die er einſtellt, bezeichnet er 80 Mann als Spitzbuben und

Verbrecher. In lester Zeit habe er nicht bloß einzelne ous
den Kompanznien entlafſen, ſondern ganze Kompagnien. Das geſamte zukünftige Heer dann nur durch
Krenge, eiſerne Diſzivlin und Wiedereinführung der Kom-
r zuverläſſig werden. Den eigentlichen Grundder Auflöſung kenne er nicht, er handle auf Befehl Noskes.“

Das Protokoll iſt nach der Sitzung von den beteiligten
Soldatenratsmitgliedern aufgeſetzt worden. Sie hatten keine
Gelegenheit und keinen Anlaß, es dem General zum Unrer-
zeichnen vorzulegen, denn er hatte ja den Soldatenrat aufgelöſt.
Sie haben das Protokoll geführt, weil ſie über jede Sitzung und
Beſprechung ſchriftlich Bericht gaben und weil ſie gerade dieſe
Ausſprache für äußerſt wichtig hielten. Die in dem Protokoll
genannten Offiziere ſind noch alle in den angegebenen Dienſt-
ſtellen bzw. Truppenteilen. Es wird älſo leicht ſein, die Herren
eventl. als Zeugen heranzuziehen.

Dann hat der Vorſitzende des Großen Soldatenrates des
11. Armeekorps, Landſturmmann Sieger, in der öffentlichen
Tagung dieſer Körperſchaft am 21. Februar in Kaſſel die
Maerckerſche Aeußerung bekanntgegeben. Jn dem uns vor
liegenden gedruckten Berichte heißt es auf Seite 7, 2. Spalte:

„Es iſt Tatſache, daß General Meercker, der Führer
des Landjögerkorps, unter Zeugen uns erklärt hat, daß er
unter 100 Leuten, die er in ſeine Truppeeinſftellt,
80 wieder entlaſſen mußte, weil ſie un zuverläſſig find
und Dinge verrichten, die nicht unſerer Sol
datenehre vereinbar ſind.“

Zu dieſem Berichte teilen uns unſere Gewährsmänner
ansdrücklich mit, daß er in abgeſchwächter Form wiedergegeben
ſei. Trotzdem iſt das, worauf es General Maercker und auch uns
ankommt, darin enthalten. nämlich die Wendung: „die er in
ſeine Truppe eingeſtellt. Das geht auch aus dieſem ab-
geſchwächten Bericht ſonnenklar hervor, daß ſie eingeſtellt ge-
weſen und erſt nachträglich wegen ehrenwidriger Handlungen
entlaſſen worden ſind. Sie haben alſo tatſächlich dieſe Hand
lungen als Landesjäger begangen. Daß ſie dann entlaſſen
worden ſind, iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. Daran zweifeln
wir auch nicht, daß der General bemüht ift, unehrenhafte
Elemente wieder zu entfernen. Unſer Beſtreben geht doch
gerade dahin, durch Aufdeckung ihrer Taten dieſe Elemente
unſchädlich zu machen. Trotz des etwas anderen Wortlantes
des gedrudten Berichtes iſt alſo an der Richtigkeit unſerer
erſten Veröffentlkchung nicht zu zweifeln, denn der Kaſſeler
Generalanzeiger hat, wie uns mitgeteilt wird, in der
von uns wiedergegebenen Form über dieſe Ausführungen
gleichfalls berichtet. Unſere Gewährsmänner haben uns über-
dies ſchriftlich verſichert und ſich zum Zeugnis dafür bereit er
Närt, daß ſich General Maercker wörtlich ſo geäußert hat,
wie wir zuerſt berichteten.

Unterm W. Februar hat General Maercker an das General-
kommando des 11. Armeekorps folgendes Schreiben gerichtet:

„Stab der Landesfjäger. e L anAn das Generalkommando 11. A.-K. S
Es liegt ein Mißverſtändnis vor. Jch habe nicht geſagt,

„daß von 100 Freiwilligen 80 wieder entlaſſen werden“, ſon
dern, daß von 100 ſich Meldenden ſchließlich nur 20
an der Truppe bleiben. Die erſte Ausleſe findet durch die
Werbeoffiziere oder auf dem Werbebureau durch Einſicht
nahme in die Papiere ſtatt. Es werden im allgemeinen nur
Leute mit Führung „gut“ und „recht gut“ genommen. Dann
kommen die in die Erfatzkompagnie, in der die
zweite Ausleſe ſtattfindet. Die dritte Sortierung findetſchlieſlich bei der Aufnahme in die Kampftruppe ſtatt. Es

h alſo das Gegenteil von dem, was Sieger anſcheinend

eiſen wollte. gez. Maercker.Der Korpsſoldatenrat 11. A. K. in Kaſſel ſchrieb am 9. März,
am Aufklärung über das „Mißverſtändnis“ zu erhalten, an de
Arbeiter und Soldatenrat in Weimar ſolgenden Brief:

„Jn der Anlage überſenden wir Jhnen Abſchrift einer
dem hieſigen Generalkommando zugegangenen Riäichtigſtellung

des General Maercker. Meine Ausführungen ſtützen ſich auf
die dem Kameraden ſeinerzeit gemachten Angaben
des General Maercker, die ich bei Einrücken des Freikorps
Maercer in Gotha ohne Widerſpruch des Gene-
dals Maercker in ſeiner Anweſenheit wieder-
holt habe und ebenſo auf der letzten Korpskonferenz (in
Kafßfel. D. Red.) feſtgenagelt habe. Jch bitte um gefl. Mit-

teilung, damit wir dem General Maercder eine entſprechende
Richtigſtellung zugehen laſſen können. Um Beſchleunigung
wird gebeten.g Korps-Soldatenrat 11. A.K.

2 Namen.“
Der Arbeiter und Solbatenrat Weimar ſandte dem Korps

S atenrat des 11. A.-K. am 18. März darauf folgende Ant
Wwort:

„Die Zuſchrift des General Maerder ſtimmt nicht.
General Maerdeer hat in der am 15. Februar im Jlmſchlöß-
chen zu Weimar ſtattgefundenen Sitzung, an welcher Oberſt
leutnant v. Klüber und zirka 10 Offiziere und außer mir die
Kameraden und teilnabmen, auf eine
Kritik an den ihm nnterſtellten Truppen wört
lich geſagt: Ich weiß, ſehr wohl, daß von 100 Mann,

ie ich einſtelke, 80 Spisbuben und Verbrecher ſind.
n kedter Zeit habe ich nicht nur einzelne Mannſchaften, ſon

ern ſchon ganze Kompagnien deshalb entlaſſen. Troßdem
erblide ich in der Organiſation des Landesjägerkorps die
geeignete Brundl ür unſer zukünfliges Heer. Nur

eiſerne Difziplin uſw. A. und S.Rat Weimar.“
Das ſind die Doknmente, die uns vorliegen. An ihrer

Echtheit läßt ſich nicht rütteln. Außer dem effiziellen gedruck
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ten Bericht von der Tagung des KorpsSoldatenrates in Kaſſel,
von dem ausdrücklich geſagt wird, er ſei in der Form abge
ſchwächt worden, ſtimmen die Feſtſtellungen über General
Maerckers Aeußerung genau überein. Jn der Sitzung am
15. Februar in Weimar haben drei Mitglieder des S.-Rates
die Aeußerung ſo gehört. Sie ſind bereit, ihre Ausſage
zu beeiden. Jrgendwelche Tatſachen, die gegen die Glaub-
würdigkeit der drei ſprechen könnten, liegen nicht vor. Die ſo
verläſterte Volksblatt- Redaktion het alſo völlig korrekt gehandelt
und alle Anpöbelungen der gegneriſchen Preſſe, ſowie die gemachte
Entrüſtung über uns prallen wirkungslos ab. Auf der andern Seite
iſt zu beachten, daß bisher nur Generat Maercker ſelbſt die Aeuße
rung in dem Sinne beſtritten hat. Es liegt uns völlig fern, ihn der
bewußten Unwahrbeit zu zeihen; es erſcheint uns eben durchaus
möglich, daß er ſich unbewußt im Jrrtum über ſeine Aeußerung
befindet, die ihm wohl in einer gewiſſen Erregung entſchlüpft iſt.
Daß auch ein General gegen Jrrtümer in Gedächtnis und Rede
nicht gefeit iſt, beweiſt ja ſchon die Tatſache, daß er in der Preſſe
konferenz am 29. März, auch in der Erregung, wiederholt er
klärte, er habe von der ganzen Sache bis zum Erſcheinen unſeres
Artikels nichts gewußzt. Unſere Dokumente beweiſen aber, daß
er ſchon in Gotha davon erfahren und bereits am 27. Februar
dagegen ſchriftlich Stellung genommen hat. Wir überlaſſen nun
alles Weitere getroſt einer etwaigen gerichtlichen Unterſuchung,
wie wir auch das Urteil über unſere angebliche „ſchamloſe, infame
Verlogenheit“, über unſer Prangen „am Schandpfahl“ ruhig dem
Urteil aller derer überlaſſen, die noch nicht vom blinden Haß gegen
uns ſich ihr klares Denkvermögen haben trüben laſſen. Und wir
werden unbeirrt in der Kritik alles Ungerechten und Schlechten
fortfahren, nicht um Perſonen zu verleumden, ſondern um der
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit willen.

„Die ruſſiſche Knute.“
Obwohl man uns immer vorwirft, wir überſchütieien die

lichen Gründen an den Pranger geſtellt werden muß.
Heute wieder ein neuer Fall haarſrräubender Roheit der Re
gierungstruppen:

Der ehemalige Angehörige des früheren Sicherheitsregi-
ments, Zauſch, wollte am Dienstag, den 4. März, ſeine
Waffe abliefern, die er als Angehöriger des Sicherheitsregi-
ments noch in feinem Beſitze hatte. Um nicht auf der Straße
angehalten zu werden und um nicht den Anſchein zu erwecken,
daß er die VTaffe gebrauchen wollte, nahm er das Schloß
heraus und ſteckte es in die Taſche. Er ging von der Kl.
Brauhausſtraße nach der Neuen Promenade Hier wurde er
von mehreren Soldaten angehalten und verbhaftet. Bei der
Feſtnahme wurde er ſofort geſchlagen, mit Kolbenſtößen trak-
tiert und mit Erſchjeßenbedroht. Er wurde nach dem
Bahnhof gebracht. Hier wurden die Perſonalien feſtgeſtellt und
er im Warteſaal gründlich ver prügelt. Dabei ſagte
ein Unteroffizier höhniſch: „Jetzt kommtdie ruſſiſche
Knutenherrſchaft.“ Dann ging es nach der Verpflegungs-
Baracke riß man ihm die Hoſen vom Leibe und ſchlug ihn
nach dort wurde er fortgeſetzt miß handelt. Jn der
Varacke riß man ihm die Hoſen vom Leib und ſchlug ihn
mit Reitpeitſchen und Knüppeln auf den nack-
ten Körver. Darauf wurde er in den Kartoffelkeller ge
worfen und gedroht: Der Lump muß an die Wand.
Nach zirka einer halben Stunde wurde er abermals heraus-
geholt und von einem Unteroffizier und ſ.e ch s Mann aber-
mals mißhandelt', und zwar wieder mit Reitpeit-
ſchen guf den nach ten Körper unter
„Warte, du Bolſchewiſt, hier haſt du was für deinen BVolſche
wismus.“ Hierauf kam er wieder in den Kartoffelkeller und
mußte die Nacht dort allerlei Mißhandlungen erdulden. Auch
tvurde ein Unteroffizier in Fliegeruniform derart in den
Keller geworfen, daß er ein Bein brach. Er wurde trohſeiner ſchweren Verletzung liegen gelaſſen bis zum anderen
Morgen. Am anderen Morgen wurde er mit achtzehn Mann
unter ſtarker Bewachung nach dem Kirchtor gebracht, wo er bis
zum 20. März in Haft gehalten tvurde. ach dem Verhör
wurde er ſofort ent laſſen. Zauſch. iſt nicht wegen Verdachts
des Plünderns oder Teilnahme an der Schießerei verhaftet
worden, ſondern lediglich, weil er dem Befehle des Generals
Maercker nachkommen und die Waffe abliefern wollte.

Nun können die ſauberen Blätter vom Schlage der Saale-
Zeitung und der Halliſchen Zeitung uns von neuem begeifern.

Die Ermordung Meſebergs.
Nachdem im Auftrage der Kriminalpolizei ſeit mehreren

Tagen das Saalebett zwiſchen Hafenbahn und Genzmerbrücke
eingehend abgeſucht worden iſt, wurde geſtern nachmittag
gegen 235 Uhr die Leiche des Meſeberg etwa 50 Meter unter
halb der Hafenbahnbrücke aufgefunden. Sie wies eine Schuß
verletzung im Hinterkopf auf. Damit dürfte als
feſtftehend anzuſehen fein, daß die am 14. März früh auf der
Hafenbahnbrücke vorgefündene Blutlache von Meſeberg her
rührt. Anſcheinend iſt er dort erſchoſſen und in die
Saale geworfen. Verdacht der Täterſchaft iſt bereits
vorhanden. Für die Ermittlung der Täter hat der Regierungs
Präſident in Merſeburg 3000 Murk Belohnung ausgeſetzt.

Unter Hinweis auf die hohe Belohnung ergeht das dringende
Erſuchen, daß ſich alle Perſonen, die Anhaltspunkte zur Auf
klärung des ſchweren Verbrechens angeben können, und wenn
fie ſcheinbar auch noch ſo geringfügiger Art ſind, unverzüglich
bei der Kriminalpolizei, Dreiyhauptſtraße 4, J
mer 538 oder 88, melden.

Soweit der Poligeibericht. Wir können aus eigener Kenntnis
der Dinge ohne den Ermittlungen der Kriminalpoligri
irgendwie vorgreifen zu wollen ergänzend hinzuſügen, daß
es feſtſteht, daß Mefeberg planmäßig und mit ebenſo
voller Abſicht ermordet worden iſt, wie Roſa Luxem-
burg, Karl Liebknecht, Pludra und noch viele andere
„Spartakiſten“. Opfer des weißen Schreckens der glorreichen
„ſozialiſtiſchen“ Noske-Regieruntt?

Weg mit dem Belagerungszuſtand
Schutz vor Mordbuben.

Zum Fall Meſeberg haben der Vertreter zur Nationalver-
ſammlung, Koenen, und Parteiſekretär Hildebrandt an den
Reichspräſidenten Ebert und den Präſidenten der Rational-
rerſammlung Fehrenbach ein Telegramm gerichtet, in dem ſie
vom Mord des Genoſſen Karl Meſeberg Mitteilung machen
und auf Grund deſſen die ſofortige Aufhebung des
Belagerungszuſtandes und die Anweiſung fordern,
daß Verhaftungen während der Dunkelheit

den Zurufen:

nicht mehr vorgenommen werden dürfen, damit
Mordbuben im Schutze der Nacht nicht weiter ihr Weſen treiben
können. Gleichzeitig wird gefordert, den Halliſchen Arbeilerrat
u beauftragen, eine Unterſuchungs kommiſſion imFaue Meſeberg einzuſetzen.

Proteſtſtreik gegen politiſchen Meuchelmord. Weit über
200 Vertrauensleute und Mitglieder der Arbeiterausſchüfſe des
Metallarbeiterverbandes beſchloſſen geſtern, am 26. März eine
Mitgliederverſammlung ſtattfinden zu laſſen mit der Tages-
ordnung: Der Generalſtreik, ſeine Verleumder
und unſere Lehren. Ferner wurde beſchloſſen, die Ar
beiterjugend abzubeſtellen, weil ihre Schreibweiſe den Mit-
gliedern nicht entſpricht. Der Beſchluß ſoll der Mitglieder-
verſammlung vorgelegt werden. Kollege Rößler berichtete über
die Verhandlungen in Weimar. Die Ausſprache hierüber wurde
abgebrochen, weil die Nachricht eintraf, daß Kollege Meſeberg
als Leiche mit einem Schuß durch den Kopf in der Nähe der
Hafenbrücke gefunden wurde. Große Entrüſtung griff Platz.
Die Anweſenden erhoben ſich zum ehrenden Andenken von ihren
Plätzen. Eine ſcharfe Kritik ſetzte ein über die jetzigen Zuſtände
unter der Herrſchaft des General Maercker und ſeiner Landes-
jäger. Scharf wurden auch die bürgerlichen Zeitungen wegen
ihrer Hetze gegen die Arbeiter verurteilt, insbeſondere auch die
Volksſtimme, die ſogenannte ſozialdemokratiſche Zeitung. Be
ſchloſſen wurde, am Tage der Beerdigung bdes
Kollegen Meſeberg den ganzen Tag zu feiern,
Die Kollegen ſollen durch Abſtimmung in den Betrieben darüber
beſchließen. Auch von rechtsſozialiſtiſcher Seite trat man für
die Arbeitsruhe als Demonſtration gegen dieſen politiſchen
Meuchelmord ein. Ferner wurde beſchloſſen, die Kollegen der
übrigen Gewerkſchaften um gleiches Vorgehen zu erſuchen.

Die nächſte Sitzung des Großen Arbeiterrats
findet am Dienstag. den 25. März, nachmittags 435 Uhr im
Sitzungsſaal der Stadtverordneten im Stadthaus ſtatt. Die
Tagesordnung laute: 1. Wahl der Delegierten zur Bezirks
konferenz. 2. Vortrag über die Sozialiſierung. 8. Wünſche
und Anträge aus der Verſammlung.

Der Vorſtand. J. A.: Oſterburg.

Die ſoziale Fürſorgetätigkeit des Arbeiterrats
nimmt nach wie vor ihren geregelten Fortgang, nachdem die
Verſammlung des Großen Arebiterrats am Donnerstag, den20. Märgz, ausdrücklich beſchloſſen hat, daß der Mittlere Arbeiter

rat bis zum Stattfinden des Rätekongreſſes am 8. April ſeine
bisherige Tätigkeit fortſetzen ſoll.
Jn Anbetracht dieſes Beſchluſſes erſuchen wir die werktätige

Bevölkerung, wie bisher, ſich mit dem Mittleren Arbeiterrat in
Verbindung zu ſetzen, wo es ſich um Ernährungsverhältniſſe,
Beſchlagnahmungen, ſoziale Fürſorge, Preisprüfungsverhält-
niſſe, Armenpflege uſw. handelt.Die Sprechſtunden ſind von 12 bis 1 Uhr vormittags und von

2 bis 6 Uhr nachmittags vorgeſehen.

Auflöſung des neuen Stadtverordneten Kollegiums.
Vom Miniſterium des Jnnern iſt an den Magiſtrat folgendes

Telegramm gelangt: „Vei der Staatsregierung gemäß S 79. der
Städteordnung Antrag auf Auflöung der Stadiverordnetenver-
ſammlung geſtellt. Infolgedeſſen hat der Magiſtrat ſeine an die
Stadtverordneten für Montag, den 24. März, gerichtete Ein
ladung zur Einführung und Verpflichtung zurückgezogen. Die
Einführung findet nicht ſtatt.
So heit es kurz und bündig. Das neue Kollegium ſoll alſo
ſchon aufgelöſt werden, ehe es überhaupt zuſammengetreten iſt.
Wir wiſſen zur Stunde die Gründe noch nicht, vermuten aber,
daß die Verfügung eine Folge der von bürgerlicher Seite er
dodenen Proteſte gegen die Wahl iſt. Paragravh 79 der
Städteordnung beſagt, daß eine StadtverordnetenVerſammlung
auf Antrag des Staats miniſteriums durch Königliche Ver
ordnung“ aufoelöſt werden kann. Die eigentliche Auflöſung iſt
alſo noch nicht erfolgt, ſondern liegt noch in den Händen der
Staatsregierung. Erfolgt dre Auflöſung muß Neuwahl dinnen
6 Monaten erfolgen. In der Zwiſchenzeit werden die Verrich
tungen der Stadtverordneten durch deſondere vom Miniſter des
Jnnern zu beſtellende Kommiſſionen deſorgt. Die Herren,
die ſich immer fo als „Hüter der Demokratie“ aufipielen, würden
dar ren Proteſt erreichen, daß eine Zeit behördlicher Diktatur

Hier zeigt ſich auch der reaktiwnäre Charakter der preußiſchenStädteOrdnung. Es ſind keine veſtimmten Grinre 58 ine
Auflöſung feſtgelegt. Jn den Kvmmentaren zum Z. 79 wird
833 t, daß die Befugnis zur Auflöſung nicht auf beſtimmte
Fälle beſchränkt iſt. „Indes dürfte eine in die ſtädtiſche Ver
waltung ſo tief einſchneidende Maßregel nur dann in An
rdnng zu bringen ſein, wenn die Stadtverordnetenihre flichten dauernd vernachläfſigen oder
wenn die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Notſtandes die Auf

m r erfordert.“ aWir ſind gefpannt, ob die „ſozialiſtiſche“ Regierung die Auflöſung ausſprochen und ob ſie Gründe angeben oder ich auf z

vorrevolutionären Beſtimmungen ſtüßen und ſchweigen wird.
Wir können zwar keine Gründe für die Auflöſung finden, aber
wir ſind auch vicht böſe, wenn uns Neuwahlen die Gelegenheithieten, die Wähler noch einmal zur Enſcheidung über hie zu
künftige Kommunalvpolitik in Halle aufzurufen.

Kommunaler Froſch Mänſekrieg.
Von welch „großen“ Geſichtspunkten géwiſſe Spießerkreiſe

bei der Beurteilung kommungal politiſcher Fragen ſich leiten
laſſen, bewies wieder mal eine Verſammlung von 100 Halliſchen
Bürgern, die ſich mit einem Proteſt gegen die Gülligkeit der
Stadtverordnetenwahlen beſchäftigte, anze hundert Mann
aus der Großſtadt Halle glanbten, ihre „gewichtige“ Stimme
in die Wagſchale werfen zu müſſen, um die Wahl anzufechten.
Die Gründe ſind charakteriſtiſch für die Auffaſſung der r
über die Kommunalpolitik. Die Leutchen hatten ſich im Mars
la-Tour zuſammengefunden. Die Verſammlung leitete
Hrankenkaſſenverwaltungsdirektor Thier, das Reſerat hielt
Manurermeifter Friedrich. Er verlangte vor allem daß mehr
Bauſachverſtändige in das Kollegium würden. Er
ſelbſt würde es ja ablehnen, aber die Deputalionen müßten
wieder mit Fachmännern beſetzt werden. Die a Bauſach
verſtändigen S nicht wiedergewählt worden. Wir können
den eifrigen Jntereſſenpolitiker beruhigen. Die Unabhängige
Sozialdemokratie hat allein vier Banſachverſtändiga in das
Kollegium entſandt. Aber darum handelt es ſich bei den
Herren ja gar nicht. Jhnen iſt es darum zu tun, Leute mit der
gewünſchten rückſchrittlichen Geſinnung zu haben. Das be
weiſen verſchiedene Aeußerungen Friedrichs. So klagte er,
daß man den Frauen mit zehn Sitzen einen viel zu
ſtarken Einfluß eingeräumt habe und forderte, daß man
dem Haus- und Grundbeſitz größeren Einflu
einräume. Das alſo ift der innerlichſte Wunſch desleins Proteſtler. Herr Thier wurde in der Debatte d
licher. Er ſagte: „Wenn die Rechte des Hausbeſitersrechte beſeitigt werden, dann muß man Zu d r



S T w reſiter- und Gewerbe euern, de eit g e
wäre demokratiſcher Grundſah.“ Die Herren möchten alſo ihre
Vorrechte dehalten, aber die Früchte Beſitzes nicht ver
teuern. Das iſt die echte, anmaßende Hausagrarierdreiſtigkeit.
Die Jämmerlichkeit der Proteſtverſammiung wird nach offen
kundiger, wenn man lieſt, e den Verſammlungsbeſuchern
ein Teil der Demokratiſchen Partei angehören, mit denen eine
luſtige Kadbalgerei entſtand die unſere Leſer nicht befonders
intereſſieren dürfte. Bezeichnend iſt es ſedoch für e
daß er auch den Demokraten vorwarf, man habe einen Weichen
fteller und eine Frau ſtatt Sachverſtändige gewählt. Man
denke ſich dieſe Ungeheuerlichkeit, einen ſimplen Weichenſteller
ſtatt eines millionenſchweren Baumeiſters oder Hausbeſitzers zu
wählen! Das geht den Herren über den Horizont. Schließ
lich gerieten ſich die Demokraten ſelbſt noch in die Haare. Ein
Korbmachermeiſter Schmidt warf der Demokratiſchen Partei,
der er angehört, vor, daß einzelne Herren ihr Mandat nur
der Tatſache verdanken, daß ſie an die Parteikaſſe
Belder gezahlt haben. Andere Demokraten beſtrittendas zwar,. de Schmidt erbot ſich aber, ſeine Behauptung zu

beweiſen. r Proteſt gegen die Wahl wurde dann von den
meiſten Anweſenden, auch von vielen Demokraten, unter
zeichnet.

Schön! Warten wir alſo, bis dieſer ſchwungvolle Proteſt
an die Stadtverordnetenverſammlung die ja zuerſt darüber zu
entſcheiden hat, gelangt. Am kommenden Montag tritt ja das
neugewählte Kollegium bereits zuſammen. Dann wird ſich's
ja zeigen, welche politiſche Parteien hinter dieſen 100 zur
ſeelen ſtehen, die den Mut haben, die Wähler Halles aufs neue
den Aufregungen einer Neuwahl auszuſetzen, aus Gründen,
die nicht ſachlicher, ſondern rein egoiſtiſcher Natur ſein können.
Unſere Partei kann einem abermaligen Waffengange mit
Seelenruhe entgegenſehen. Die Arbeiterſchaft wird ſich von
dieſem Häuflein Jntereſſenpolitikern nicht in ihrem Beſtreben
ſtören laſſen, die Kommunalvolitik im ſozialiſtiſchen Sinne,
alſo im Intereſſe der Allgemeinheit, zu betreiben. Dazu ſind
dieſe politiſchen Gernegroße doch zu unbedeutend. Sie wird
aber daraus auch erkennen, wie unverhüllt dieſe Leute ihre
Sonderintereſſen in den Vordergrund ſchieben und wie ſehr ſie
der Verluſt der bisherigen Vorteile und Vorrechte ſchmerzt.

Neuwahl des Arbeiterrats wahrſcheinlich. Wir erhalten
die Mitteilung, daß der Vollzugsausſchuß des Bezirksarbeiter-
rats beſchloſſen hat, der Vollſizung des Rates, die in den närh
ſten Tagen ſtattfindet, die Annahme des Proteſtes zu emp-
fehlen, da das Prinzip der geheimen Wahl in ſchwerſter Weiſe
verletzt iſt. Die Wähler zum Arbeiterrat haben ſich alſo damit
vertraut zu machen, daß ſie in der nächſten Jeit ſich nochmals
den Mühen einer Wahl zu unterziehen haben.

Deutſcher Eiſenbahnerverband Halle. Morgen, Sonntag,
vormittags 10 Uhr, wichtige Mitgliederverſammlung in der
Kaiſer-Wilhelms-Halle, Neue Promenade 8. Zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen notwendig. Die Verbandsleitung.

Gebt die Schulhäuſer frei! Aus Lehrerkreiſen werden wir
auf folgenden Mißſtand aufmerkſam gemacht: Unſere Volks-
und Mittelſchulen haben während der Kriegszeit unſäglich
leiden müſſen: Ein großer Teil der Lehrer war eingezogen,
und verwaiſte Klaſſen wurden mit anderen kombiniert. Der
Schulbeſuch wurde beeinträchtigt durch mancherlei häuslichen

(und öffentlichen Hilfsdienft. Kohlenmangel und Benutzung der

u
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Lehrer wieder zu ehrt. Der U könnte alſo nach
Oſtern in normal gefüllten Klaſſen und in vollem Umfang er
teilt werden, wenn nicht noch eine Anzahl von Schulen mit
Militär belegt wäre oder anderen militäriſchen Zwecken
dienen müßte. Daher wird die Leidenszzeit dieſer Schulen noch
weiter beſtehen bleiben. Nach imſerer Feſtſtellung haben
Schulverwaltung und Magiſtrat ſich wiederholt bemüht, die
Schulhäuſer freizudekommen, leider ohne Erfolg. Die Militär
verwaltung iſt immer noch allmächtig wie ehedem. In einigen
Fällen hat das ſetzt die „Ordnung“ haltende Landesjäger korpe
ohne Wiſſen der Schulverwaltung von den Schulhäufern einfach
Beſitz ergriffen, etwa auf die Art, wie das Poſtgebäude beſetzt
wurde. Die ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule wurde glatt
hinausgeworfen, die Schulbehörde erfuhr erſt nachher von der
eigenmächtigen Einquartierung des Militärs. Zwar ſind in
letzter Zeit einige Schulen freigegeben worden. Doch befinden
ſie ſich in einem derart verſauten Zuſtande. daß es langer Er
neuerungsarbeit bedarf, um dieſe Gebäude ihrem urſprüng-
lichen Zwecke wieder zu überführen. Was wohl bis in den Mai
hinein dauern dürfte. Wir fragen im Jntereſſe unſerer Kin
der: Haben die militäriſchen Machthaber nicht ſoviel Ver
ſtändnis für die Volksbildung, daß ſie glauben, ohne Gefahr
für ſie die ſtädtiſchen Schulhäuſer noch weiterhin mit BVeſchlag
belegen zu können Wozu ſind die teils leerſtehenden Kaſernen
da? Eltern und Lehrer fordern die Schulhäuſer zurück. Alſo
heraus mit ihnen

Kaſernendofleben im Stadthaufe. Seit mehreren Tagen
kann man wahrnehmen, daß auf den Korridoren im Stadthauſe
militäriſche Exerzitien der hier Ruhe und Ordnung haltenden
Landesjäger ſtattfinden. Laute Kommandorufe ſchallen durch das
ganze Gebände, ſodaß man in den Stuben und Bureaus vielfach
nicht ſein eigenes Wort verſtehen kann. Ob dieſes militäriſche Tun
und Treiben im Einvernehmen mit Herrn General Maercker ſtatt
findet, konnten wir disher nicht in Erfahrung bringen. Hoffent-
c gwn Tiefe wenigen Zeilen dazu bei, daß hier Remedur ge

affen wird.
Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Vrennſtoffen.

Gewerbliche Verbraucher von mindeſtens 10 Tonnen Kohle, Koks
und Briketts monatlich, müſſen die üblichen Meldungen in der
Zeit vom I. bis 5. April erneut erſtatten. Die Meldekarten ſind
dei der Ortstohlenſtelle erneut erhältlich.

Auftebung der beſchränkten Verkaufszeit. Die bisherige
Einſchränkung der Verkaufszeiten in den offenen Verkaufsſtellen
iſt mit dem heutigen Tage aufgehoben worden. Nunmehr treten
die allgemeinen Beſtimmungen über Regelung des Ladenſchluſſes
wieder in Kraft. Den Geſchäften kann aber nicht mehr Koble
zum Heizen zur Verfügung geſtellt werden. Es iſt nur mit großen
Schwierigkeiten möglich, Bäckereien, Krankenanſtalten uſw. zu be
liefern. Eine Beſſerung der Kohlenzufnhr iſt auch in nächſter
Zeit nicht zu erwarten. Auch der Verbrauch an Gas und Elek
trizität iſt tunlichſt einzuſchränken. Die Beleuchtung der Schau
fenſter und Schaukäſten iſt verboten. Eingänge dürfen nur er
leuchtet werden, wenn es die Verkehrsſicherheit erfordert. Zu-
wider handlungen werden mit Gefängnis- reſp. Geldſtrafen eventuell
auch Entziehnng von Gas und Elektrizität beſtraft.

Reuer Werktagszug. Ab Montag, den 24. März, fährt der
Zug 822 an Werktagen ab Wittenberg 5.40 Uhr morgens, An

e er r e ene 5 m bek nteine aberg 100.

Etedtideeter. Herte, W 5 Uhr gelangt Richard
Wagners Lodengrin zur Aufführung. Sonntag nachmittag 3 Uhrwird als nene zu ermäßigten Preiſen der Schwant
Die ſpaniſche Fliege den; abends 6 Uhr: Der Barbier von

evilla. Montag 6 Die Roſe von Stamdul. Dienstag
r Vardier von Seoilla. Mittwoch geht das Schauſpiel Ge

witter von Alexander Zinn zum erſtenmal in Szene. Donners
tag: Aida. Freuag: Nur ein Traum. Sonnabend; Undine.

m Thaligtheater gaſtiert am Sonntag, den 23. März.ded erſernt des Stadttheaters in Sudermanns Schauſpiel Heimat

Der Beginn dieſer Vorſtellung iſt auf 6 Uhr angeſett.
Wem gehört das Kind f Am 19. März gegen 5 Uhr nach

mittags hat eine undekannte Frauensperſon im Alter von etwa
25 und kleiner Statur in dem Hausdurchgang von Große
Brunnenſtraße 3 nach 32 ein etwa ſechs Wochen altes Kind aus
geſetzt. Das Kind iſt bekleidet mit geſtrickter. weißer Mütze, rot
bunter Jacke und weißem Hemdchen. Alle Perſonen, die nähere
Angaben über die Kindesmutter machen können, werden erſuch
ſich umgedend dei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 7
oder 74, zu melden.

Vereins und Vergnügnungsanzeigen.
Freie Jugend. Am Sonntag findet eine Beſichtigung der

Provinzial-Blindenanſtalt a Trefſſpunkt 9 Uhr RanniſcherPlaß. lag 7 Uhr, im Volkspark große öffemliche Jugend
veriammlunWaldolla. Die Operette Die Faſchingsfee wird nur noch
bis nächſten Donnerstag aufgeführt. Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
zum letzten Male: Frau Holle. 7

Apollo- Theater. tag nachmittags 2 Uhr, geht die
Polniſche Wirtſchaſt bei kleinen Preiſen in Szene. Militär und
Kinder auf allen Plätzen halde Preiſe. Abends Die ſchöne Ku
banerin.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachm. 82/2 Uhr,
findet Militärkonzert vom Trompeterkorps des Art.Regts. 75 ſtaiut,

Zur Arbeiterratswahl im Bezirk Ammendorf.
Genoſſen und Genoſſinnen, Wähler und Wählerinnen der Ort-

ſchaften Ammendorf, Planena, Radewell, Burg und Oſendorf!
Der letzte Ruf ergeht an Euch. Auf am Sonntag zur Arbeiter
ratswahl, holt auch den letzten Wähler heran. Unſere Loſung
muß ſein: alles am a zur Wahl. Seht Euch die Liſte
der Gegner an. Juſt über Nacht ſind dieſelben Regierungs
ſozialiſten geworden. Seht ſie Euch genau an. Sie wollen in

ukunft Euer Arbeiterrat ſein. Jetzt nennen ſie ſich Arbeiter.
eigt es ihnen, wen Jhr Arbeiter und Arbeiterinnen als Arbeiters

rat haben wollt. Wir ſind feſt davon überzeugt, daß Jhr auch
dieſes Mal Eure Pflicht erfüllt, wie ſtets bei jeder anderen Wahl.

Darum, Genoſſen und Genoſſinnen, auf zur Wahl Noch immer
weht die rote Fahne über Ammendorf und ſo ſoll es auch bleiben.
Abends iſt in allen Lokalen WahlreſultatBekanntgabe.

Der Diſtriktsleiter.

Diemitz-Büſchdorf-Reideburg. Die Arbeiterräte des
Amtsbezirks n verſammeln ſich zwecks Wahl des
a zur Wahlkreiskonferenz, welche die Delgierten für
den Regierungsbezirk Merſeburg zum 2. Rätekongreß wählen,
am Sonnabend, den 22. d. M., abends 728 Uhr. im Lokal
Zſchorſch, Büſchdorf, Delitzſcher Straße. Vollzähliges Er
ſcheinen unbedingt erforderlich.

errrrrrrikà
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u d Vervanübats

C. Klappenbach,
Gr. Ulrichstr. 41.

Eingang vom Kaulenberg.

Buchs Che
mit Abbildungen, Mk. 2.50.

Ratgeber

Zum Sctulnne

Schultornister
für Knaben und Alädehen.
Büchertaschen
Bücherträger
Schiefertatfeln
Schieferkasten

etc. etc.
empfiehlt bihigst 5799

Albin Hentze,
24 Sohmeerstèr. 24
Fadnrachlanee

für Reparaturen ſucht

k. *3160Bd. Büch. zuſ. bz. nur M. 4.50.
L. Sachtleben, Beriin 364,

Köpenicker Straße 49.

für Eheleute
Mu. 2.60.

Große Auswahl

leuer Möbel!
Kleiderſchränke2türig, 185 Mk.

Kücheneinrichtungen,
7 teilig, 400 Mu.,

Bettilellen mit und ohne
Matragzen

Schreibtiſche. Vertiko.
Stoffſoſa, Steg undAusziehtiſche Spleget

mit und odne Schränkchen.

Vollſtändige
Schlafzimmer
Einrichtungen

1250 Mk.
verkauft 3763

Friedrich Pelleke,
Geiſtſtraße 5.
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ſtärkte
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„Orthopaäd. für kranke
u. beschädigte FUssa.“

ofas, Portieren kauft [5664
Dippwia. Gr. oſenſtr. 12pt.

Ezltueugn mit Matraßen,

Kanlnechenkelle,
Hazenkelle

ſowie alle anderen Sorten
kelle, Häute,

kannen, V uſw., mit
Hilfe der Protfektionslehre u.
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u. V. H. 314 a. d. Exp. d. Bl.

Arbeitsmarkt

Dureh, HMaurtelt,
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Verträge, Alimente,

Ehescheidungen
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Behandlung

kra a er Tahna s.Nach MAoghehkent
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NMarmor Schleifer
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auf!
Sümtlöhel

Guterhaltene Möbel weg.
Räumung o rkauft s663
E. Dippold, Gr. Golenſt. 12p.

Farbenhandlung. e ärruen le 7z We r Wie Wil heiogen
Granit- und wurden.

Die amtl. Jrreführung
des deutſchen Volkes.
Preis 4 Mk. Porto 25 Pfg.
Zu beziehen durch die

ſche Kenntniſſe erwerben Schrotmühle billig zu verk.nie an e ntheehadi s Vollsbuchhandlung,
Halle a. S., Harz 42 44.

Gelegenhelts-Käufe
Taschenlampen- Batterien

5750 thek i. 30 Mk.
d heugebauer, Heumarkteh. 1

Neschuldd. Kuiſers

Preis 1.50. Porto 15 Pfg.
Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Halle a. S., Harz 42
Einzig vranehhbnre

Enanderetun tn Fahrräder
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Beosenerstr. 56

Defellige Angebote an

Cchriktsetzer-lehrine

schon einige Jahre gelernt, sucht

lehrstelle sofort oder später.

Kaufmann, Zahna Bez. Hallo, Jüterbogerstr. 72.

*8443

Malern. eister Hermann

Expedition d. Blattes. 5777

T. Lſtellt ein unter günſtigen Be
dingungen Paunt Weidler,
Diesknau, Schmiederei u.
Maſchinenbau. *3528
Tüchtige Tixchler

für furnierte Arbeit ſuHanke Co., u
ſtraße 19.
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u. Gitarre- Unterricht erteilt
a Auguit Mag. Torſtr. 10
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bei
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Theater.
n

e eDie Faschingskee.
Bonntag. 3 Vhr,
um letzter Malv:

Frau Holle.
Taan der Ooomen, der Tiero.

der Nusgknaeker.
Afmarech der Ziaugoldateo.
III

In Vorbereoitung:
Der Raspelbinder.Kasse Sonateg 9 10 Uhr.

W

Stadttheater.
Eonntag, den 23. März 1919.704 aachmiitags 3 Uhr:
Fremden vorslelleng u erms. Pretsea.

vie gpanigche füege.
Schwanhk v. Arnold u. Bach.
Abends 6 Uhr, Ende Uhr:
Der Barbier von Sevilla

omiſche Oper von Roſſini.
Montag, den März 1910.
Anfang 6 Udhr, Ende Uhr
Die Ropoe von am ul.,

Operette von Leo Fall.
a A
Thalja- Theater
Gaztspiei es Siaclidegiar-Perzants.

GSonntag, den 23. März 1919aßende öi, Uhr: dis

Helmat.
Schauſpiel von Sudermann.

Weh Panorana
r. Nnozaune 45, l.

1. Harz, Oker-
tal. 6761 M

2. Ober ltalien. v
X

D. 00.
Sonntag, den 23. März 1919,

asacehmittage s Uhr

nilitär- Konzert
reiohmusik)

ausgetührt vom
mpelerkorps des Mansleider
felgerullerte-Regis. r. 15.

Leitung: Obermuzikmetr.
Karit Steuer

Eintrittsproise *3543
far Erwachsene 60 Vg..
für Kiuder 20 Militärohne Dienetgraà zahlt
vorm. 10 Vf., waohm. 20 V

Tätowiernungen
kann ſich feder mit Sicher-

eit ſeibſt entfernen. *3440
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orto. C. Weinneort, BRer-
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Fromde. r
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Fernruf 5738.

Kelmendes

leben
l. Tell.

Erete Folge des mit
T Erfolg aufgert. Kulturdokumen e

Traumelft.
folgen des Opium lasters.

Die Geschichte
gines Abentsurors in

8 Abteilungen.

weder 3Jalgefell

II. Pan Meiner Aen e leitlh:
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Georg lacohy. e

6 Akto. iSemzallenelle Scallüernn- un lalien

gen I len bevellschalt- Gier ieietengen
an Theaterteben in der Komödie

wir kinprecher
Hanna Kalph, wider Wlllen.

Jannings mr
hen 210 T710Junkermann, u

a00 Se o. leutter-odhe H. 9.

Beginn 8 Uhr.Beginn 8 Uhr. 5781

Pfälzer Schießgraven.
Sonntag. den 23. d. Mts.

u vollenCroxgreohne (n2zmus
Auſnug nachmittags 3 PVur.

Ergebenst ladet ein Karl Henkelmann.

Oberpollinger.
Norgen, Sonntag, v. 3 Vhnr an5

der Kauskapelle

FrankeAnton
Kaffer u. Jorte er Dunkles helles Hier

Komerhans, Alerhurge Hof

5756 Am Alton Markt. Eingang Kutsohgassoe.

Casthuus Radewell
c den 23. Märs, vos asehaittage V anosse Zalimusik.

Neueute Tänaoe. Volses Orehester.
Es laden ergebenst ein UBalte and Uofmagn.

Morsehurg.
Wahlen zum Arbeiterrat.

über die Stimmbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher, ſo
Nachſtehend veröffentlichen wir die Zuſammenſtellung

wie deren Stellvertreter
1. Wahlbezirk: Breiteſtraße, Brühl, Fiſcherſtraße, An

der Geiſel, e, annigſe e, Kreuzſtraße,Kurzeſtraße, Markt, Mühlſtraße, Oberbreiteſtraße, Oel-
grube, Roßmarkt, Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße,
Seitenbeutel, Vorwerk, Windberg. Wahllokal: Rats-
keller. Wahlvorſteher: Herr Schneidermſtr. A. Thieme.
Stellvertreter: Herr Prokuriſt A. Lommel.

2. Wahlbezir Blumenthalſtraße, Bürgergarten,
Entenplan, Vor dem Gotthardtstor, Gotthardrtſtraße,
Halbmondftraße, Aera Kleiſtſtraße. Leunger
Straße, peukeferg e. argaretenſtraße, Naum-
burger Straße, Nulandſtraße, Preußerſtrrße, Roon-
ſtraße, Sedanſtraße, Sixtiberg, Vor dem Sirtitor,
Kl. Sixtiſtraße, Gr. Sixtiſtraße, Wagnerſtraße, Wei-
ßenfelſer Straße. Wahllokal: Goldene Kugel. Wahl
vorſteher: Herr Maurer B. Müller. Stellvertreter
Herr Magiſtratsſekretär Grimm.

8. Wahlbezirk: Apothekerſtrerße, Am Bahnhof, Bahn

probſtei, Domſtraße, rüne Straße, Marienſtraße,
Mälzerſtraße, Milchinſel, Kl. Ritterſtraße, Gr. Ritter
ſtraße, Schulſtraße, Tiefer Keller. Wahllokal: Tiooli.
Wahlvorſteher: Herr Lehrer F. Wilck. Stellvertreter:
Herr Zimmermann F. Heſſel rig

4. Wahlbezirk: Dammſtraße, Georgſtraße, Haacke
ſtraße, Halliſche Straße (einſchließlich Chauſſeehaus),
Hälterſtraße, Hohendorfer Weg, Karlſtraße, Vor dem
Klauſentor, Kloſter, Aber Oberaltenburg. Poſt
ſtraße, er ar Schiefweg, Schreiberſtraße, Seffner-
ſtraße, Am Stadtpark, Stufenſtraße, Unteraltenburg,
Weinberg, Weiße Mauer, Wilheſmſtraße, Winkel.
Wahllokal: Bergſchlößchen. Wahlvorſteher: Herr Lon

Roſtock. Stellvertreter: Herr Lagerhalter
elling.
5. Wahlbezirk: Annenſtraße, Bismarckſtraße, Blancke-

ſtraße, Brotuffſtraße, Chriſtianenſtraße, Clobigkauer
Straße, Eifenbahnſtraße, Friedrichſtraße, Garten-
ſtraße, Gerichtsrain. Geuſaer Straße, Gutenbergſtraße,
König-Heinrich-Straße, Lanuchſtedter Straße, (einſchl.
Ruſchesfelde und Huths Vanumſchule), Lindenſtraße,
Lniſenſtraße, Moltkeſtraßſe, Nordſtraße, Parkſtraße,
Peſtalozziſtraße, Rektor-Block-Straße, Roter Brücken-
rain, Roter Feldweg, Steinſtraße, Teichſtraße, Thiet-
marſtraße. Wahllokal: Funkenburg. Wahlvorſteher:
Herr Techniker W. Wolf. Stellvertreter: Herr Poſt-
ſchaffner W. Rex.

6. Wahlbezirk: Amtshänſer. Kirchſtraße, Krantſtraße,
Meuſchauer Straße. Am Nenmarktstor, Neumarkt,
Oberburgſtraße, Werderſtraße (einſchließl. Schleuſe.)
Wahllokal: Strandſchlößchen. Wahlvorſteher: Herr
r Brenner. Stellvertreter: Herr Prokuriſt Sey
erth.
Merſeburg, den 109. März 1919.

I. 710/10. Der Wahlvorſtand.
Schutzwerk für die in der Landwirtſchaft arbeitende

Bevölkerung.
Dem Kreiſe ſtehen für die landwirtſchaftliche Bevölke

rung mehrere hundert Paar inſtandgeſetzter Halbſtiefel,
Langſtiefel und Lederſchnürſchuhe zur Verfügung. Die
Preiſe ſind folgende: 1 Paar Halbſtieſel 22.50 Pik Paar
Langſtiefel 28.50 Mk. und 1 Paar Schnürſchuhe 18 Mk
Die in der Landwirtſchaft arbeitende Bevölkerung wird
hiervon in Kenntnis geſetzt mit dem Hinweis, daß die
früher von dem Herrn Landrat in Merſeburg aus gefertigten
blauen und weißen Bezugſcheine, welche letztere auf Kriegs
ſchuhe lauten, für alle 3 Sorten des oben bezeichneten
Schuhwerks Gültigkeit haben.

Die Stiefel und Schuhe ſind bei der Firma Stern u. Ko.
hier, Kl. Ritterſtraße 7, a haben. Das Schuhwerk muß
ſpäteſtens bis zum 831. März d. J. abgenommen werdenfäolch: Crobes Konzert.

Restaurant Goldene Spitze
a Gr. humoristisch. Abend. Sie
5779 Hierzu ladet ergeb. ein Fr. Seiert und Frau.

unt Geld -Prels-Shut.
III

Es ladet freundlichst ein II Wittendecher, fännerdöde

crothuer-Bullsäle, Hothan.
Sonntag don 23. März. nnehen. 2 Vhr 8762

S Tanzkränzchen
Re ladet freundl. ein T. V. Nintergarten-Sänger-

Troihaer Reichsadler.
Sonnfagq, den 23. Mörz 1919:

S Grosser Ball
im neurenovierten Saal. Anfang 2, Uhr. 5771

Alle Güäste und Freunde eind herzlich willkommen.

ſ 7 ſ Sonntag von 2 Vnr ab:
Tunz- Kränzchen.

Freundliehst ladet ein 6787

H. F. C. Teutonia.
m R emch O r f.

Sonntag, den 23. März. von 3 Uhr an

Tanz Kränzchen.
es WUedeiterGeſelligkelisVerein, Hwintſchöpa,

die bis zu dieſem Tage nicht abgebolten Schuhe und
Stiefel werden anderweitig verkauft. Anträge auf Schuh
werk von beruflich in der Landwirtſchaft tätigen Perſonen,
die bisher noch nicht berückſichtigt ſind, müſſen ſpäteſtens
bis Montag, den 24. März, im Magiſtrats Geſchäfts
zimmer Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 18, unter

enauer Angabe des Vor u. Zunamens, des Berufes, der
ohnung und gegebenenfalls des Namens des Arbeit

gebers mündlich oder ſchriftlich geſtellt werden. Auf An
ſordern iſt ein Ag“weis über die eigene Perſon vorzulegen.

Merſeburg, den 18. März 1919.
Ter Magiſtrat.

Wittenberg.
Verkauf von Lebensmitteln.

Jn der nächſten Woche r folgende Lebensmittel
in allen einſchlägigen Geſchäften des Kreiſes an Ver
ſorgungsberechtigte zum Verkauf:

I. Vom Dienstag, den 25 März ab anf Marke H. V. 10
und Marxke N. V. 8 ein halbes Pfund Marmelade zum
Preiſe von 50 Pfennigen.

2. Vom Mittwoch, den 26. März ab auf Marke H. V. 11
und Marke N. V. 9 ein halbes Pfund KaffeeErſatz zum
Preiſe von 1,12 Mk. für das Pfund, loſe, und zum Preiſe
von l,16 Mk. für das PfundPaket

3. Kom Donnerstag, den 27. März ab anf Marke H. V. 12
und Marke X. V. 10 ein halbes Pfund Graupen zum Preiſe

von 22 Pfennigen.
4. Am Sonnavend, den 29. März auf die Speiſeſett

marke Nr. 2, gültig vom 23. bis 29. März, Butter.
Der Verkauf der unter 1--3 genannten Lebensmittel er

ſolgt in der Stadt Wittenberg auf Lebensmittel- Kontroll
buch unter Abgabe der vorſtehend genannten Marken ſiehe
Bekanntmachung des Magiſtrats), in den übrigen Städten
und Gemeinden des Kreiſes auf die Markenkarte des Kreiſes
für Verſorgungéberechtigte. Die Verkäufer haben die ab
geſchnittenen entwerteten Marken am Montag, den 3i. März.
in einem verichioſſenen, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehenem Briefumſchlag an die Gemeindebehörde in Witten
berg Rathaus i Treppe, Zimmer Nr. 2 unter An
gabe des noch vorhandenen Beſtandes abzugeben. Die

de debörden haben die eingereichten Marken hierher

zu ſenden.
Wittenberg, den 20. März 1919. *3589

Der Kreisausſchußk. Der Arbeiter und Soldetenrat,

hofſtraße, Brauhausſtraße, Burgſtraßz, Domplat, Dom

c cpoſſo-Tneafer.
Tügllen adends 7 Vnr, Ende 8,15 Uhr
„Dle gchöpe Rubanerin,“

Operette in 8 Akten von Max Gabrioel.
anehm. 2 Unr, bei kleinen Preisen:Sonntax.

„Poinische Wirtschafi.“ S
5791 Operette in 8 Akten von Jean Gilbert.
Hons Fiedler Dir. Mux Valden.

c

e Varletee,3 Könige- Kl. Klausstr. J.
Riesigen Beifall, grosse Lachstürme
erzieſen die vorzüglichen Künsller.

777 Der kleine Fritz 777
Anſpag der Sonntageverstellung 2 Uhr.

Empfehle meine behagl. Welnstuben.

Kröhers Balloha], ſardenverg-
Straße 1

Sonntag, den 23. März 1919:
SErökfnungs- Kränzchen. S

Antang 83 Uhr.

Gasthof Wörmlitz
Sonntag, den 23. Merz naohmittags 3 Uhpt

m Tanzkränzchen
Abends 6 UVhrs

Gehr. Henrys
8ayr. Sauern- Theater

Nachdem Der Tanz. I

Merſehurg. a
Thüringer MWorf.Sonntag, den 23. März er., von nachmitt. 3 Uhr abz

S Große Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein Bruno Knoche,.

Traxdorfs Tanz Lehranstalt.
„„Goldener irsch“s,

Lelpzigerstr. 63. Fernsprecher 5983.
Der Rärzzirkel beginnt am 27. März 1919,

nachm. 27 Vhr. Ein ueuer Zirkel für Anfänger be-
ginnt am 24. April 1919. Gründliche Ausbildung in
allen modernen Tänzen, Anmut und gutem Benehmen.
Alpert icolaus u. Frau, Ut d. Bard. ceutrch. Tanulehrer.

4 Ich bin heute unter

v Er. 2451
an das hiesige Fernsprechnetz angeschlossen.

Augenurzt Dr. Grossmann,
Fr. Steinstr. 14 Eingang MNittelstr. 7

v s529

Fahrplanänderung.
Von Montag, den 24. März ds. Js. ab, werden die

Züge 822 (W) Wittenberg (ab 520) Halle (an 781) und
823 (W) Halle (ab 929) Wittenberg (an 105) an den
Werktagen wieder eingelegt.

Alles Nähere ergeben die Bekanntmachungen auf den
Bahnhöfen.

Halle (Saale), im März 1919.
Eiſenbahndirektion. *3540

3000 Mark Belohmung.
Mord?

Am Abend des 13. März 1919 gegen 11 Uhr iſt der
Former Karl Meſeberg in ſeiner in Halle a. S. Poſa-
dowskyſtraße Nr. 4, belegenen Wohnung von drei in
Uniform gekleideten, mit Stahlhelm und Waffen verſehenen,
Männern feſtgenommen worden, um angeblich auf Grund
eines Haftbeſehls nach dem Elektrizitätswerk gebracht zu
werden. Meſeberg iſt dort nicht eingeliefert, ſeit dieſer
Zeit vielmehr verſchwunden. Da am Morgen des 14. März
auf der am Wege nach dem Elektrizitötswerk belegenen
Hafenbahnbrücke Blutflecken gefunden ſind, beſteht der
Verdacht, daß Mejſeberg dort getötet und die Leiche in die
Saale geworfen iſt.

Der Wortführer der drei Männer, welcher ein Einglas
im rechten Auge trug, hatte am linken Unterarm des
Uniformrockes ein ſilbernes „I,“ angeheftet. Rangabzeichen
oder ſonſtige Abzeichen (Eichenlanb) trug er nicht. Das
Landesjägerkorps hat jedoch einen Beſehl zur Feſtnahme
des Meſeberg nicht gegeben, auch war ein Haftbefehl gegen
ihn nicht erlaſſen.

Bereits am Abend des 12. März 1919 war Meſeberg
von dem Erſatzreſerviſten Felix Klans, der bis zum
12. März im Lazarett Slawik in Behandlung war und ſich ſeit
dieſem Tage dort eigenmächtig entfernt hat, unbefugt feſt
genommen. Klaus hatte ſich hierbei der Mithilfe mehrerer
Angehöriger der 2. Streifkompagnie bedient, denen gegen-
über er ſich als Feldwebel ausgegeben hatte, dem der
Befehl zur Feſtnahme des Meſeberg erteilt worden ſei.Jn der Nacht zum 13. März war Meſeberg dann nach
ſeiner Wohnung zurückgebracht worden.

Der Aufenthalt des Klaus iſt ſeit 12. März gleichfalls
unbekannt. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß er auch
an der zweiten Feſtnahme des Mejſeberg beteiligt iſt.

Alle Einwohner von Halle a. S. und Umgebung werden
dringend um Mitfahndung gebeten. Sachdienliche Mit
teilungen nehmen die Polizeiverwaltungen ſowie die
Staatsanwaltſchaft zu 54 J 49 19 entgegen.

Der Herr Regierungspräſident in u ſichert
demjenigen, durch deſſen Angaben die Ermittelnng des
Täters gelingt, eine Belohnung bis zu 3000 Mark zu.
Sind mehrere Perſonen empfangsberechtigt, ſo entſcheidet
üder die Verteilung der Herr
Ausſchluß des Rechtsweges.

Halle a. S., den 21. März 1919.
Ker Exks Klast anwalt

degierungspräſident unter

5782

23845

r



h S e h ä uF reie Jugend, Ortsgruppe Halle.

Montag, 24. März, abends 7 Uhr, im Volkspark,

Jentiche Agenten
5788 Tagesordnung
Jugend und Revolutlon.

Referent Genoſſe Treulieh, Hamburg.
Das Erſcheinen aller Jugendlichen iſt in dieſer ernſten

Zeit erforderlich. Die Gehilfen ſind gebeten, die Lehrlinge
auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen.

Abarbeier-Vertant Hall.

Dienstag, den 25. März, abends

(Kolonnade):

III
Tagesordnung:

1. Bericht von der Gaukonferenz.
Anträge zum Verbandstage.
Sonſtige Verbandsangelegenheiten.

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſuch

5760 Die Ortsverwaltung.
Oberröblingen am See

Kofaldemobraticche Partef (D. P. 1)

Sonntag, 23. März, abends S Uhr:

Versammlung.
Sämtliche Mitglieder haben zu erſcheinen,

es Der Einberufer.
Mansfelder Kreise.

Sonntag, den 23. März, vormittags 11 Uhr, in
Eisleben im Hohenzollern, Kreisfeldergaſſe 12:

Studtherordneten-

Und Gewmeindepertreter-Konferen;.

Tagesordnung:
1. Kommnnale Aufgaben. Ref.: Gen. Hüdeobranät,
2. Kreistagswahlen.
3. Aufgaben der Arbeiterräte.
Hierzu müſſen alle Orte vertreten fein.Der Kreisvorstand. J. B.: Beſſer

Kohfunqo? Aohtfunev?
*3335

Feder ſoll es wiſſen
und behalten, daß wir nur nach Markt- und Börſenpreiſen

kaufen und zahlen:
rin eunpen m v Woll.Strumpfadfälle Kilo 2.00 R.

12 Schafwolle „4-6.00in i12 KFeutuchadſülle 2.6)
Papierabſälle 8 Kunminchenfelle, e. 6.80
Bücher, Zeitungen 165 T 1.0öchmiedeeiſen e 3 3.00Raſchinenguß I 10 r 3.50Renguß 6„DZBlei und gink W.60-,

6 Uhr, im Volksparkt, Burgſtr. 27 Händler erhalten Extra Preiſe. o

Telephon 4363. I Triftſtruße 24. Telephon 4363. e

Auf Wunſch freie Abholung.
Jeder Leſer, wer uns 10 Kilo Waren, außer Papier und Etſen,

und Jnſerat erhält 1 Mark

Tpeuting z Alermann,

Geſangbücher
in großer Auswahl zu allen Preiſen empfiehlt

ono Thleme, Teutschenthal.

IIIam

C c

c
eAinn 3n J t

2Alll. T zu Le te viel n
(e. G. m. b. H.).

e I17 eAktiva. Bilanz für das Jahr 1918. Poſſiva.

e mr werAn Warenbeſtand. I6 564 56 Per Mitaliederguthabenkonto 6639 37
NUienſilienkonto 1 Reſervefondskonto 7035 84Grundſtückskonto 7 071 69 Baufondskonto 7000Anteilkonto bei der Groß Dispoſitionsfondskonto 4447 92

einkaufsgeſellſchaft 2017 30 Kautionskonto 2500
Anteilkonto bei der Ver ar d pnto- 700lagsgeſellſchaft 36610 „Kabattkontio 758 28Kaſſenkonto 672 83 Ueberichüß 4 98407Devoſitenkonto 6 948 80Bankeinlagenkonto bei der

Großeinkaufsgeſellſchaft 6 423 40

T TBei Beginn des Geſchäſtsjahres, am 1. Januar 1918, zählte der Verein 326 Mag

Jm Saufe des Jahres ſind nen eingetreien 27 Mitgl.
Sums 353 Mitul.

Mit Schluß des Geſchäftsjahres ſchieden aus Wital.
Beſtand am 61. Dezember v. 329 Mitgl.Der Geſamtbetrag der Geſchäſtsguthaben hat ſich im Geſchäſtsjahr 1918 um

Die Haftſumme, für welche32,36 Mk. und die Haftſumme um 75. Mk. vermehrt.alle e Genoften am Jahresſchlufſe aufzukommen haben, beträgt 8225. Mk

Eisleben,
Sonntag, 23. März, vorm. 9--1 UVUhr, ünädet d

Arhelterrats- Wahl
Arbeiter nötat ener Recht aus!
Geht slle am Sonntag zur Wehbl.
Es gilt die Revolution zu erhaltes.
Darum wählt die Liste

Hermann Besser.
*8534

Paul Enke, Teutschenthal
empfiehlt Konfirmandengesehenke in

Uhren und Gold waren.
Grosse Auswahl. 8519 BSilligste Prefse,

Böttcherei A. Hoske
Meckelſtraße 5 Brunoswarte 23 Leſſingſtraße 32
Größtes Lager von Waſchgefäßer

aller Art.
Reparaturen

dauuer und billig. Freies Abholen und neteauerdaſt Vgene? Geſchirr über Land. 8

Geschlechts Kranke
Rasche Hilte Doppeite HilfeHararöhrenteiden, friséher und veralteter Austius. Heiun

in kürzester Frist, Syphilis. onne Berufsstörung, obnRinspritzung und andere Gifte Mannesschwäeho., sofor
ti Hilfe. Ueber jedes der drei Leiden ist eine aus
führlicohe Broschüre erschienen mit zahlreichen ärztliehen
Gutachten und Hupderten freiwilligen Dankecehreiben Ge-
heiltor. Zusendung kostenlos gegen 26 Pfg. in Marken
für Porto in versehloss. Doppelbrietf ohne ufdruek daureh
Spezialarat Dr. med. Dammann, Berlin 406, Potsdemer-etrasse 128 B. Sprechstunden: 8--10, 3--4 Uhr Genaue Ao-
gebe des Leidens erforderlieh, damit die riohtige Broschüre

gesandt werden kann 2851
e e uErfolg die hanutbiidende sehmerz- and juekreizstiende, Ein 7zinkiger Kultinvator,Vater Philipp Saibe--
stelle,
all zu haben. Man hbüte sich vor Nachahmungen und be- W

e 7Tutogen- L aboratoriuro, Szittkohmen-

Lettin bei Halle a. d. S., im März 1919.
Morneiner Konſumverein zu Lettin bei Halle a. d. 6. (e. 8. m. b. J

Der Vorſtand.
Franz Schreiber. Otto Plötz. Auguſt Wiedau.

Pupler-Fuhrrad- Serelune
*3441 Patentamtlioch geschötzt,
in mehrjähriger Praxis tausendfach bewährt.
Leichter geräuschloser Gang, wie Vollgummi.
Keine Reparaturen. Geringe Abnutzung. Bei
jeder Witterung gebrauchsfahig. Keine rosten-
den Eisen- oder faulenden Holzteile. Kein
Anbohren der Felgen! Auf jedes Rad passend!

Regen und Nässe ohne jeden Einfluss.

August Brauns, Halle a. d. S.,
Liebenauerstrasse am Rannischen Platz.

I

PAPER-III

an Hgusfruuen! fadlegtiadenſnnen
Zahle für

Knochen, Papfer Sowie Ross-
agesprehaare und Felle höchrte relse.

O Hoie auf Wunsch auch selber ab. 5243Paul Günther Nachf. Inh.: Leo Feltsecher,
i

Rohprodukten, Tauhenstrassse 3, Hof, hinten inks,
Tel. 6176. Alles wird etrang rooll gewogeo! Tel. 6176.

ofſſere Füsse, Krampf-flechten, Wunden. aderleiden, heiit s
in verzweifelten Fällen

futterrüben Julren

mit oft äberrasehenò. Mus und Sanerkonhl,

*3525

Volle, Mull und Batlste, Selde
S und andere Stoſſe.
Partiewaren-Geschäft

S. BILETZKY, lelpzigerstr. 103 1 Tr.

Kehtung?! Kehtung!
Kaufe zu höchsten Tagespreisen:

Lumpen, Wolle, Neutuch, Sackreug, Elsen,
Knochen, Sekt- und Weinkorke, Stanjoi,
Frauenhbgar, Robhagre u. ahle Sorten felle.

X. Faliek, Mansfelderstr. 29.
*3580 Fernruf 4242.

Händler erhalten ellerhöschete Preise.

mittlere Größe 41, Klavier,Eine O rgel, Trompeten und Pfeifen, die
vordere Front mit Trompeten

nd Ffeffen von Mſfſing Jehlerfrei, 8 Stücke Vollmuſik
ſpielend, iſt gegen Barzahlung zu verkaufen. *3518

Minhard Hanke, Schraplau,
Doktor Gebhyardtſtr. 40.

LumpenAlteisen, Hetalle, Knochen, Papier
nan laufend zu höhe ten Preisen

Lumpen-Sortieranstslt,
Kaſfneriestr. 44. Tel. c387.

200 Mk. Belohnung
erhält derjenige, welcher mir die Spitzbuben, welche in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag meine Räucher
kammer und den Karrtoffelkeler ausgeräumt haben, ſo

Tel. e287.

nachweiſen kann, daß ich dieſelben gerichtlich belangen kann.
ſendorf, den 21. März 1919.

*3536 Paul Krämer, Hauptſtr. 9.
Jch habe mich als *8587

Kaufe jeden Poſten

Bockkarre zu verbaufen.

Diemitz, 27

Preis 1,80 und 8.50 M. über- u.

o nicht erhältlich. direkt bei
rinten. 126

Rechtsanwaltbeim Amtsgericht Merſeburg nmiedergelaſſen. Mein Bureau
befindet ſich vorläufig in

Merseburg, Bürgergarten 13.
Alfred Weyler, Rechtsanwalt,
Meine r Sohub Besohlanstatt

Ludwig Wuchererstraße 59
iſt wieder eröffnet.

Hermann Schröder
Bekanntmachung.

Die Gemeinde Goddulo
ſucht zum 1. April oder ſpäter

1 Xachtwüäehter,
welcher die Gänſehut mit
übernimmt. Bewerber wollen
fich beim Gemeindevorſteher
unter Angabe der In
anfprüche, für jedes Amt
trennt, melden. 85Goddula, 15. März 1919,
Der Gengindſgorneber.

Pferde
zum Schlachten.

Artur Relnlcke,
Roßſchlächterei,

Lettin (Saalkreis).

Die t
dieſem S
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Landrat
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